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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
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Reelamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.

Fernſprechverbindung mit
Berlin, Leipzig, Wagggurs e.

Anſchluß Nr. 158.

Jauls, Jeiprigerſtrane 87.
Halle a. S., Freitag 27. Auguſt 1897. Berliner Bureau:

Berlin sW., Bovrnburgerſtraßte

Jür die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- Ausgabe mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden,
welche uns jetzt noch für die Ueberſchwemmten zugehen, zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und
den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch überweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu
ſeuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe zu bringeu. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten
Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Berichte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner
über jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Ge-
ſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

KRedackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;zeitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu: E. O., Halle a. S., M. 20. E. W. und H. W., Halle a. S., M. 20. E. M. aus S., M. 10. Gutsbesitzer Emil Sturm,

Schlettau b. T., M. 20. Gemeinde Trebitz a. P. b. Wall vitz, M. 40.50. Ungenannt, Poststempel Cöthen, M. 3. H. Bernstein am Bahnhof Kötschau, M. 3. Gesammelt in der Ortschaft Benndorf b. Mans-
feld, M. 208.90. A. H. in Walhwitz, M. [(0. Pastor Nachtigal und Frau, Volkmaritz, M. 5. Kossat Fredrich Rost, Volkmaritz, M. 3. Kossat Mückenheim, Volkmaritz, M. 2. Fräulein Sehmidt, Volkmaritz,

n. Kirchenrendant Bauer, Volkmaritz, M. ſ. Tischlermeister Thomas, Volkmaritz, M. 0,50. Häuslor Wölhing, Volkmaritz, M. 0.25. Gutsbesitzer de la Motte, Elbitz, M. 10. Gast wirth Bötteher,
Elbitz, M. 3. Mühblenbesitzer Giebner, Elbitz, M. 2. Wittwe Heklau, Elbitz, M. Emma Thiele, Elbitz, M. I. Bückermeister Leipold, Neehausen, M. 2. Schuhmachermeister Kupfer, Neehausen, M. l.
Altsitzer Müller und Frau, Neehausen, M. 2. M. B., Halle a. S., M. 30. Superintendent a. D. Hupfeld, Giebichenstein, M. 20. Fräulein Elisabeth Hupfeld, Eislebhen, M. 5. Rentier Friedrich Güstel, Peissen
b. Halle a. S., M. 50. Ertrag des Scatabends am 25. Aug. vom Seattiseh beim Gastwirth Paul Rühl in Wieskau b. Löbejün, M. 6. Seatergehbniss vom 25. Aug. von Schw., Fü., Ge. in Bellehen, M. 2.85.
Seat Oberteutschenthal, M. 2.90. Soatabend in Fienstedt, M. 5.35. Nach einer schönen Rehhühnerjagd Ergehniss eines kräftigen Männerscats aus Eulau, M. [0. Gesammtgewinn eines gemeinsamen Scatabends
in Gemeindegasthaus Bretlehen, M. 4.50. Scateluh Beuchlitz b. Holleben, M. 7.20. Gesammelt beim Scatabend in Dachritz, M. 9. Ein Oreimännerscat im Ring, Halle a. S., 2.75, im Ganzen bisher

Mark 8744.17.
Am geſtrigen Tage ſandten wir die III. Rate von 500 MaxK an das Kgl. Landrathsamt zu Bitterfeld, die III. Rate von 500 Mark an den Magistrat zu Eilenburg und

die I. Rate von 500 Mark an das Kgl. Landrathsamt zu Delitzsech.

genoſſenſchaften in Roſtock ſagte Geh. Ober- Finanzrath Dr.Zur Flottenfrage.
Die demokratiſchen Flottengegner ärgern ſich darüber, daß

man in Marinekreiſen ſeit einiger Zeit ſich bemüht, durch eine
beſondere Flottenkorreſpondenz im Publikum ein Verſtändniß
für die Aufgaben unſerer Marine zu erwecken. Leicht war es
bisher freilich, mit dem unwahren Schlagworte von den n
loſen Flottenplänen“ im Lande Verſtimmung hervorzurufen,
und die demokratiſche Preſſe wird ſich in ſtarker Verlegenheit
befinden, wenn ſie nun die ſachlichen „offiziöſen“ Darlegungen
auch ſachlich bekämpfen ſoll.

An ſolchen ſachlichen Aufklärungen hat es aber unſerer
Bevölkerung bisher in der That gefehlt. Nur an der „Waſſer
kante“ wußte man allgemein den Werth einer kräftigen Flotte
zu ſchätzen und erkannte die Nothwendigkeit, dem offenbaren
Niedergange unſerer maritimen Rüſtung Einhalt zu gebieten.
Jm Binnenlande war man mehr oder weniger der Anſicht,
unſere Flotte die ja doch angeblich mit der Marine größerer
Seemächte nicht „konkurriren“ könne ſei eine Art ſehr
theuren Spielzeugs.

Die Demokratie war beſtrebt, dieſe Meinung zu befeſtigen.
Sie wies einerſeits darauf hin, daß Deutſchland durch ſein
Aarkes Landheer hinreichend geſchützt, und andererſeits, daß
unſer Land nicht reich genug ſei, um „uferloſen Flottenplänen“
nachzugehen. Wenn der Schutz unſerer Grenzen aber vom
Freiſinn abhinge, würden wir bekanntlich auch unſer ſtarkes
Landheer nicht haben in den ſechziger Jahren wurde die
Armeeorganiſation durch die Demokratie genau ſo als „perſön-
liche Soldatenſpielerei“ diskreditirt, wie man heute die Kräftigung
Deutſchlands zur See als unnützes, aber koſtſpieliges Stecken
fferd darzuſtellen ſucht.

Dieſem unſachlichen, durch Schlagworte geführten Kampfe
gegen eine nothwendige Wehrverſtärkung kommen die ſachlichen
Erörterungen, wie ſie jetzt angeblich durch das Marineamt
veröffentlicht werden und wie ſie auch vom deutſchen
Kolonial Vereine in Ausſicht genommen ſind höchſt
ungelegen. Gerade darum aber erweiſen ſie ſich als Noth-
wendigkeit, und das Beſtreben, ſie kurzer Hand als
poffiziös“ abzuthun, wird keinen beſonderen Erfolg haben. Die
deutſche Bevölkerung muß eben in den Stand geſetzt werden, über
die Nothwendigkeit einer ausreichenden Seemacht für unſer

aterland ſelber zu urtheilen.
Wir ſind keinesfalls Anhänger „uferloſer Flottenpläne“

ind ſtehen nicht auf dem Standpunkt, die Pläne der Marine
verwaltung zu billigen, ohne ſie zu kennen. Nach Allem aber,
was bis jetzt verlautet, iſt nicht anzunehmen, daß über-trieben e maritime Forderungen geſtellt werden und das

wird doch wohl nicht beſtritten werden dürfen, daß der Reichs
i in ſeiner letzten Seſſion ſich in dieſer Frage ſehr eng
ig gezeigt hat. Neuerdings 53 weiſen verſchiedene

politiſche Vorgänge ſo die amerikaniſche Handelspolitik und
e Kündigung des engliſchen Handelsvertrages darauf hin,

a es auch für unſer Land nicht gut gethan ſei, die deutſche
Totte als quantits négligeable zu behandeln, und darum iſt
on den ſachlichen Aufklärungen über die Aufgaben unſerer

arine das Beſte zu hoffen.
S

Deutſches Reich.
Die „Konſervative Korr.“ weiſt darauf hin, daß die neu

gebildete Centralſtelle für die Vorbereitung von Handels-
verträgen, gegen welche ſie eine prinzipielle Einwendung nicht
habe, gerechter Weiſe ihren Namen ändern müſſe. Gegen die
jetzige Firma ſei deshalb Widerſpruch zu erheben, weil ſie zu
anſpruchsvoll und überdies irreleitend ſei. Mindeſtens ſollte
derſelben das Wort „jinduſtriell“ beigefügt werden, da eine Zu-
ziehung von „Agrariern“, die doch bei der Vorbereitung von
Handelsverträgen ſtark intereſſirt ſind, zu der „Deutſchen
Centralſtelle“ bisher verwunderlicherweiſe nicht bewirkt worden ſei.

Der Zarentoaſt. Die Trinkſprüche, insbeſondere die
jenigen des Zaren, bei dem geſtrigen Frühſtück an Bord des
„Pothuan“ werden von den „Berliner Morgenblättern“ folgen
dermaßen beurtheilt: Die „Voſſ. Ztg.“ meint, die Erwähnung
der „alliirten Nation“ ſei für die Dreibundmächte keine Ueber-
raſchung. Ein etwaiger unterſchriebener Bündnißvertrag
zwiſchen beiden Nationen berückſichtige aber die franzöſiſchen
RevancheJdeen nicht, daran dürfe man bei der Richtung der
heutigen ruſſiſchen Politik überzeugt ſein. Nikolaus
habe das neue Band als zur Aufrechterhaltung
des Weltfriedens beſtimmt bezeichnet. Deutſchland werde ſich
nicht beunruhigen wegen dieſes Zarenwortes, denn auch Ruß-
land wolle und brauche in Europa den Frieden und ſei gerade
durch ein Bündniß im Stande, jederzeit wäßigene auf Frank
reich einzuwirken. Die „Nat.-Ztg.“ ſpricht ſich in ähnlicher
Weiſe aus und ſagt, daß Alles auf das Weſen, nicht auf
den Namen dieſer Verbindung ankomme man werde auch in
Deutſchland in den gebrauchten Worten keinerlei Veränderung
der Lage ausgedrückt finden. Das „B. T.“ findet darin,
daß der Zar von einer befreundeten und alliirten Nation geſprochen
hat, eine Abſchwächung der Worte Faures. Auch betone der
z ausdrücklich als den Zweck der Allirten, zur Aufrechter
altung des Weltfriedens im Geiſte von Recht und Billigkeit

beizutragen. Gerade dieſer letzte Ausdruck weiſe darauf hin,
daß Rußland bei Erhaltung des Weltfriedens auch mit
anderen Mächten, namentlich mit dem Dreibunde, Hand in
Hand gehen wolle. Die „Volksztg.“ meint, eine Alliance zur
Aufrechterhaltung des Weltfriedens könne man ſich ſchon gefallen
laſſen, aber den franzöſiſchen Ehauviniſten ſei an einer ſolchen
Alliance wenig gelegen. Das Ergebniß der Präſidentenreiſe bleibe
ür ſie alſo ſehr mäßig. Der „B. C.“ erklärt, da die ruſſiſch-
ranzöſiſche Alliance nur in der Aufrechterhaltung des Welt-
riedens wirkſam werden ſolle, habe die Welt keinen Grund,

darüber in Erregung zu gerathen. Die übrigen Berliner Blät-
ter unterziehen die Toaſte noch keiner Kritik. Auch die Wiener
Zeitungen beſprechen die Kronſtadter Toaſte und hegen die Be-
fürchtung, daß das gefallene Wort „Alliirte“ in Frankreich die
ausſchweifendſten Hoffnungen erwecken und den nach Revanche
Lüſternen neue Nahrung zuführen werde. Die übrige Welt
könne aber ohne jede Beſorgniß bleiben, da der Weltfrieden
durch die Proklamirung der Alliance ſchwerlich geſtört werden
dürfte, nur müſſe man wachſamer als bisher bleiben.

Staatsunterſtützungs- und GenoſſenſchaftsweſenBei dem Vereinstage der deutſchen Erwerbs und irthſchafts

Hermes u. A.
„Auch die Regierung erkenne an, daß die Staatshilfe nur ein

nothwendiges Uebel iſt, um das Genoſſenſchaftsweſen neu anzu
regen. Die zunehmende Bedrängniß der Landwirthſchaft habe den
Staat gezwungen, die Genoſſenſchaften zu unterſtützen, um die
hieraus entſpringenden Vortheile der Bevölkerung raſcher zugänglich
zu machen. Dadurch ſei in den letzten drei Jahren ſo viel erreicht
worden, wie ſonſt in dreißig Jahren. Die Regierung ſtehe aber
durchaus auf dem Standpunkte, daß die finanzielle Selbſtſtändig-
keit der Genoſſenſchaften immer das Ziel ſein müſſe, welches bei
der Staatshilfe im Auge zu halten ſei.“

Aus Leſerkreiſen ſind mehrfach Anfragen über die dem
ehemaligen Reichskanzler Grafen Caprivi verliehene Dom-
präbende in Brandenburg zugegangen Die Verleihung
des Dompräbenden von Brandenburg, Naumburg, Merſeburg und
Zeitz unter gleichzeitiger Ernennung zum Domherrn iſt der Krone
vorbehalten. Sie bedeutet mithin einen Königlichen Gnadenakt, der be
ſtimmungsgemäß immer nur bewährten Staatsdienern, Laien und
Geiſtlichen, zu Theil werden ſoll. Die Brandenburger
Dompräbende beſteht unſeres Wiſſens aus 4500 Mark
jährlicher Einkünfte. Die Funktion des „Domherrn“ beſchränkt
ſich darauf, jährlich einmal an einem gemeinſamen Gottesdienſt mit
darauffolgendem gemeinſamen Mahle des Domkapitels theilzunehmen
und bei dieſer Gelegenheit die Jahresquittung über 1500 Thaler
(alter Feſtſetzung) zu unterſchreiben. Graf Caprivi bezieht zwanzig-
tauſend Mark Penſion, beiläufig ca. 2000 Mk. mehr wie Furſt
Bismarck, weil bei ſeiner Penſionirung die Pferderationen
und ſonſtigen Generalskompetenzen mit zur Berechnung
gezogen wurden. Bei der bekannten Bedürfnißloſigkeit des Generals
von Caprivi wird ihm die Brandenburger Dompräbende ſomit kaum
eine weſentliche Erleichterung ſeines Alters bedeuten. Jm Dom-

Beſtellungen
für den Monat

m Soptember
auf die Halleſche Zeitung, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von I Mark entgegen, für Halle und

Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 85 Pfg.

Jm Monat September werden wir eine Novelle von
u veröffentlichen. Wilhelm Jenſen,Wilhelm Jenſen

einer unſerer berühmteſten und

mit der Novelle „Der Nachbar“ eines ſeiner Meiſterwerke.
beſten Novellen Dichter, giebt

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen e.

Halle a. S.



zu laſſen.

neue Jahr 1797 vier reinliche Verslein gemacht, die folgender-
maßen lauten:

Und weiter klagt er:

kapitel zu Brandenburg ſindet Graf Caprivi ſich übrigens mit ſeinem
früheren und gleichzeitig mit ihm verabſchiedeten Miniſterkollegen
Grafen Eulenburg, dem General v. Hahnke, Landesdireltor a. D.
v. Levetzow und anderen Herren zuſammen.

Die Stellung der Lehrer au Fortbildungsſchulen
hat das Reichsgericht durch eine Entſcheidung in beachtens-
werther Weiſe der vorangegangenen gerichtlichen Entſcheidung
gemäß r

in Lehrer befahl einem m r während des
Unterrichts, die Bank zu verlaſſen. Der Schüler widerſetzte ſich
der Aufforderung des Lehrers. Dies zeigte der Lehrer beim
Strafrichter an, und der Burſche wurde zu 14 TagenGefängniß verurtheilt. Auf eingelegte Berufung kam die Sache
vor das Reichsgericht, und dieſes entſchied wie folgt „Der Lehrer,
der in der Fortbildungsſchule das Aufſichtsrecht ausübt, iſt als Be
amter anzuſehen, der zur Vollſtreckung der Anordnungen der Obrig-
keit berufen iſt. Demgemäß iſt der einem ſolchen Lehrer bei Aus-
übung dieſes Rechtes geleiſtete Widerſtand als Widerſtand
gegen die Staatsgewalt nach S 136 des Strafgeſetz
buches zu beſtrafen. Jn dem vorliegenden Falle war daher die
vorſchriftsmäßig eingelegte Berufung des Fortbildungsſchülers zu
rerwerfen und die ihm vom Gericht zudiktirte Gefängnißſtrafe
aufrecht zu erhalten.

Die Sozialdemokratie und das rothe Wahlkartell.
Diejenigen Liberalen, die ſich augenblicklich, um ihren „ent-
ſchiedenen Liberalismus zu bethätigen, für ein Zuſammengehen
mit den Sozialdemokraten bei den nächſten Wahlen begeiſtern,
werden gut thun, die nachſtehende Aeußerung, die wir vor
einiger Zeit in der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ gefunden
e wohl zu beachten. Das genannte ſozialdemokratiſche

arteiorgan, das in erſter Linie den Anſtoß für eine Be
theiligung der Sozialdemokratie bei den preußiſchen Landtags

gegeben hat, ſchätzt nämlich den Liberalismus folgender
maßen ein

„Wir werden uns des induſtriellen Liberalismus be
dienen, um die herrſchende agrariſche Reaktion zu brechen

unſere eigene Rechnung mit dem Liberalismus bringen wir
dann (d. h. nachdem der Mohr ſeine Schuldigkeit gethan hat)
deſto leichter ins Klare! Als Simſon keine andere Waffe
hatte, kämpfte er mit einer Eſelskinnbacke ſo iſt auch uns der
bürgerliche Liberalismus als Kampfwaffe gegen unſere
Gegner gut genug.“

Dieſe offene Ausſprache des ſächſiſchen Sozialiſtenblattes
ſollte den Liberalen zeigen, was für ſie ein Zuſammengehen
mit der Sozialdemokratie bei den Wahlen bedeuten würde.

Die Verhütung der Waſſerſchäden bildet noch immer
den Gegenſtand der Erörterungen in der Tagespreſſe. Es
werden allerhand Mittel vorgeſchlagen, allerhand Geſichtspunkte
aufgeſtellt, allerhand Mahnungen an die maßgebende Stelle
gerichtet, aber ſelten wird der eigentliche Kernpunkt getroffen.
Bisher iſt unſeres Erachtens die Regelung der Flußläufe z u
wenig planmäßig erfolgt. Wenn man den oberen Lauf
eines Fluſſes regelt, ohne gleichzeitig dafür zu ſorgen, daß der
Unterlauf entſprechend geregelt wird, ſo ſchadet man
auf der einen Seite vielleicht mehr, als man
auf der andern zu nützen glaubt. Mit vollem
Rechte macht die „Kreuzzeitung“ darauf aufmerkſam, daß ein
einſeitiges Herummodeln an den oberen Stromläufen auf das
Strengſte zu unterſagen wäre, daß vielmehr die Regelung ein-
heitlich und planmäßig erfolgen müſſe. Wenn die Regelung
nur init Rückſicht auf einen Theil des Stromlaufs er
folgt, ſo wird ſie ſtets Anlaß zu begründeten Beſchwerden
geben. Will man dieſen Beſchwerden von vornherein die
Spitze abbrechen, ſo bleibt nichts Anders übrig, als den
ganzen Lauf des Fluſſes zu regeln, als eine
einheitliche Behandlung der Regelungsarbeit zu ſichern. Es iſt
bekanntlich für die nächſte Tagung des Landtags ein Geſetz
entwurf in Ausſicht geſtellt, der beſtimmt iſt, ſyſtematiſch die
Frage der Waſſerſchädenverhütung zu löſen. Der Geſetzent
wurf würde ſeinen Zweck verfehlen, wenn er die eben ent
wickelten Geſichtspunkte außer Acht laſſen wollte. Die „Deutſche
Tagesztg.“ weiſt übrigens bei dieſer Gelegenheit darauf hin, daß
unſere Behörden bei der Ertheilung der Bauerlaubnißhie
und da etwas zu nachſichtig geweſen zu ſein und die

Gurtt zu der Ein

Vngt daß ſie das neue Haus am liebſten an der
Stelle wieder baut, aber unſere Behörden
Aufgabe in ſolchen erzieheriſch zu wirken.
Auch eine weitere Erfahrung darf nicht vergeſſen
und verſchwiegen werden eine Erſahrung, die man
beſonders im Königreich Sachſen gemacht hat. Dort haben
meiſt nicht die neuen, aus Eiſengerippen beſtehenden Brücken
der Fluth Stand gehalten, ſondern vielmehr die alten
kräftigen Stein- und Holzbrücken, über deren
Feſtigkeit man die Achſeln zu zucken geneigt war und auf die
der moderne Brückenbau mit einer gewiſſen Verachtung nieder
ſah. Der Fingerzeig muß berückſichtigt werden. Nicht immer
iſt das Neueſte das Beſte. Es dürfte im Gegentheil bis-
3 geboten ſein, auf das wiederum bewährte Alte zurück-
zugreifen.

Frankreich.
Ueber den letzten Zarentoaſt

ſind die Franzoſen natürlich ganz aus dem Häuschen. Man ſchreibt
dazu aus Paris vom geſtrigen Tage Trotz des ſtrömenden Regens
ſind die Zeitungskioske umlägert. Die letzten Trinkſprüche in Kron
ſtadt werden laut verleſen. Der Eindruck iſt ein mächtiger, einige
ältere Offiziere weinten. Es wird erwogen, durch einen Mauer-
anſchlag in ganz Frankreich den Wortlaut der Toaſte bekannt-
zugeben vielleicht geſchieht dies nach der Rückkehr Faure's,
welchem aus dieſem Anlaſſe lebhafte Ovationen bevor-
ſtehen. Nach einer Meldung aus Kopenhagen würde Faure
dort den nächſten Sonntag zubringen, um der Kaiſerin-Wittwe eine
Dankesviſite abzuſtatten. Präſident Faure richtete an die Zarin-
Wittwe ein Telegramm, in welchem er betonte, Frankreich werde nie
Alexander III. vergeſſen, der zur intimen Union beider Nationen die
Jnitiative ergriff. Die Namen Alexander und Nikolaus ſeien in die
Herzen aller Franzoſen eingeſchrieben. Das Telegramm ſchließt mit
dem erneuten Ausdruck der Verehrung für die Zarin-Wittwe.

—-„JF

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nochdruch unſerer Original-Korceſpodenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Ungabe geſtattet.

ee Lettin, Saalkreis, 27. Aug. (Feuer.) Jn der ver-
floſſenen Nacht gegen 11 Uhr brach in der großen Scheune der
hieſigen Domäne ein Feuer aus, das das Gebäude zerſtörte und die
darin aufgehäuften Erntevorräthe vollſtändig vernichtete. Den Be
mühungen der hieſigen und mehrerer auswärtigen Feuerwehren ge-
lang es, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die Entſtehungs-

urſache iſt noch nicht bekannt. e e eS, Torgau, 26. Aug. (Dementi.) Wie das „Torg. Krsbl.“
mittheilt, iſt dort von der Ankunft der Eiſenbahnbrigade bei Zinna
zum Bau der Bahn Torgau Magdeburg bisher nichts bekannt ge-
worden.

kr- Mühlberg a. E., 26. Auguſt. (Ablehnender Beſſch l u ß.) Zufolge eines von der Regierung zu Merſeburg gefaßten
Beſchluſſes betr. Trenn ung des Gutsbezirks Borſchütz
vom Mühlberger Schulverbande fand hier eine vom Magiſtrat ein
berufene Hausväterverſammlung ſtatt, in welcher der von der Re
gierung geſtellte Antrag abgelehnt wurde. Dem hieſigen Schuletat,
der durch die Einführung einer Lehrergehaltsſfkala bereits eine be
deutende Mehrbelaſtung erfahren hat, würde durch die genannte
Maßnahme eine weitere Mehrbelaſtung von 800 Mk. erwachſen.

C Mangsfeld, 26. Auguſt. (Unglücksfall.) Von einem
Geſchirr aus Kloſter-Mansfeld wurde das 8 jährige Söhnlein des
Bergmannes Wendt aus Helbra überfahren. Es gerieth unter das
Pferd, das ihn ſchwer am Kopfe verletzte und ihm eine tiefe Bein-
wunde beibrachte, ſo daß der Knabe in die Klinik nach Eisleben ge
bracht werden mußte.

Vad Köſen, 26. Auguſt. (Neues Poſthaus.)' Mit
allgemeiner Befriedigung wird es aufgenommen, daß die Poſtbehörde
für das neue Poſthaus die Lindenſtraße gewählt und mehrfache
andere Anerbietungen abgelehnt hat. Das Poſtamt befindet ſich
dann wieder faſt an demſelben Punkte, wo es bereits mehr als
30 Jahre hindurch beſtanden hat, im Mittelpunkte der Stadt. Das

entworfene, den Verhältniſſen eines Kurorts entſprechende
e

Waſſergefahr unterſchätzt zu haben ſcheinen. Nach bäude erhält eine Frontlänge von 70 Fuß.
Bad Köſen, 26. Aug. (Feuer.) Geſtern Abe
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und gegen
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Die Antirenien.
Eine literariſche Säkular- Erinnerung.
Von Wilhelm Rullmann (Graßz).

Jm Herbſt 1796 waren im Schillerſchen „Muſenalmanach
für das Jahr 1797“ die „Xenien“ unſerer beiden großen
Dichterheroen erſchienen. Man kann ſich heutzutage nur ſehr
ſchwer eine Vorſtellung von der Wirkung machen, die dieſe
kleinen, wie ſcharfe Pfeile geſpitzten und beflügelten Diſtichen,
die einem Worte Martials den Titel entlehnten, in dem geiſtigen
Leben unſerer Nation hervorriefen. Von der Bewegung auf
dem Gebiete der Philoſophie abgeſehen, deren Ausgangs und
Mittelpunkt der Königsberger Weiſe war, ging ja das geiſtige
Leben Deutſchlands in einer Zeit, in der dem politiſchen
Intereſſe nur ein geringer Spielraum offen ſtand, faſt ganz in der
literariſchen Bewegung auf. Die von den Einen mit Begeiſterung,
von den Anderen nur widerwillig anerkannten Führer dieſer
Bewegung waren damals bereits Goethe und Schiller und das
Strafgericht, das ſie über die Entartungen und Auswüchſe jener
Bewegung ergehen ließen, die ſchonungsloſe Strenge, mit der
ſie unter den aufgeblähten Scheingrößen des Tages eine
fürchterliche Muſterung hielten, weckte hier das Echo freudiger
Zuſtimmung, dort einen wahren Sturm von Entrüſtung. Ja,
die letzteren Stimmen ſchienen zu überwiegen, denn ſie machten
ſich am lauteſten vernehmbar. „Es iſt luſtig, zu ſehen“
ſchreibt Goethe an Schiller „was dieſe Menſchenart eigentlich
geärgert hat, was ſie glauben, daß Einen ärgert, wie ſchaal,
leer und gemein ſie eine fremde Exiſtenz anſehen, wie ſie ihre
Pfeile gegen das Außenwerk der Erſcheinung richten, wie wenig
ſie auch ahnen, in welcher unzugänglichen Burg der Menſchwohnt, dem es nur immer Ernſt um ſich und die Sache iſt.“

Jm Sommer und Herbſt 1797 erſchienen die meiſten dieſer
Schmähſchriften gegen die Autoren der „Fenien“ und es ge-
währt immerhin Jntereſſe, dieſe Stimmen aus einer Zeit, von
der uns gerade ein Jahrhundert trennt, einmal Revue paſſiren

Da iſt zunächſt Papa Gleim, der als Domſekretär
in Halberſtadt hauſt und in dem Freundſchaftstempel thront,
der mit den Bildniſſen ſeiner literariſchen d und
Brüder in Apoll geſchmücket iſt. Papa Gleim hat auf das

„Was bringſt du, neues Jahr Haß oder Liebe Bringe
Den Muſen und den Grazien
Der Liebe viel, und mir, auf daß ich mich verjünge,
Von einer einen Kuß, nur keine Xenien

nnneeeeeeeeeeeeerrreeery

den entſetzlichen nſ rungen dieſes Jahres wird man wohl all
icht kommen, daß es beſſer ſei, in dieſem

unkte etwas zu vorſichtig zu ſein, als zu nachſichtig. Wer
unſere Bevölkerung kennt, weiß zwar, daß ſie mit einer kaum
verſtändlichen Anhänglichkeit gerade an dem bedrohten Platze

efährdeten
aben die

71 Uhr ertönte in hieſtger Stadt plötzlich Feuerlärm. 9
aſſe bei dem Cigarrenfabrikanten Albert H

Schadenfeuer ausgebrochen, das ſehr ſchnell um ſich rif
kurzer Zeit das Wohnhaus nebſt Hintergebäude einäſcherte à
ſchnellen Eingreifen der hieſigen Feuerwehr iſt es zu verdan d
der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Die Nacht
ſchwebten in großer Gefahr. Durch den Brand iſt ein giohe e
des Waarenlagers des Konſumvereins, ſowie des Hech duMobiliars und vier armer Familien vernichtet worden. das

trifft die letzteren um ſo ſchwerer, als ſie ihr Mobiliar nicht e
haben. Wie verlautet, ſoll der Brand durch eine Pelroleunee
entſtanden ſein, die ein Kind im Holzſtalle umgeworfen, ln

S Nordhauſen, 26. Auguſt. (Zur Errichtung el
Feierabendhauſes) für Lehrerinnen aller Art der d
Sachſen und der thüringiſchen Staaten hat ſich ein Lehe
Verband gebildet, welcher bereits ein Kapital von 9000 zur
ſammelt hat und die weiter erforderlichen Geldmittel di
Verlooſung von Gegenſtänden der thüringiſchen Induſtrie zu

bringen will. nD Magdeburg, 26. Auguſt. (Auszeichnungen) d
Geheimen Kommerzienralh Neubauer iſt der Kronenorden 2
dem Oberbürgermeiſter Schneider der Kronenorden 3. n
Stadtrath Duvigneau und dem Stadtverordnetenvorſteher Fuit
der Rothe Adlerorden 4. Kl., dem ſtädtiſchen Bauverwalter di
necke das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. i

Arneburg, 26. Auguſt. (Jubiläen.) Das Ollendor
Ehepaar feierte vorgeſtern nicht nur das ſeltene Feſt der gohe,
Höchzeit, ſondern auch zugleich das fünfzigiährige Jubiläum de

als Schuhmachermeiſter. Das Jubelpaar iſt noch rüſtig in
wohlauf.

Halberſtadt, 26. Auguſt. (Der hieſige Geflügel
züchterverein) beſchloß, im nächſten Jahre wieder nach in
jähriger Zwiſchenzeit am Himmelfahrtstage und an den folgende
Tagen im „Elyſium“ eine allgemeine Geflügelausſt ellung
zu veranſſalten.

(Die Gehaltsverhältniſſ,Wanzleben, 26. Aug.
der hieſigen Lehrer) ſind auf Grund des Geſetzes vom 3. M
1897 einer Neuregelung unterzogen. Die Stadtverordnetenüg
ſammlung genehmigt den Vorſchlag des Magiſtrats, nach welchen
als Grundgehalt 1050 Mk., als Miethsentſchädigung 240 Mk. i
Alterszulagen von jährlich 190 Mk. gewährt werden.

M Salzwedel, 26. Auguſt. (U eberfall.) Als der Mühe
beſitzer Körtge in Lütjemühle bei Kneſebeck ſich am Monh
Morgen mit ſeinem Geſpann auf dem Heimwege von Wittinga
nach ſeiner im Walde belegenen Behauſung befand, wurden d
Pferde in einem Gehölz von zwei Wegelagerern angehalten da
eine bemühte ſich, den Wagen zu beſteigen, während ſein Kumm
die Pferde feſthielt. Körtge erkannte in dem einen dieſer Wegelagern
ſeinen Knecht, der Tag vorher ſeinen Dienſt verlaſſen hatte und m
ſeinen Lohn von ihm verlangte. Jm Verlaufe des Streites erhielt Körn
einen Schlag in das Geſicht. Die Beiden tießen aber von ihm los, daſe
ſeinen Begleiter, einen Wittinger Dachdecker, bemerkten. Zu Hauſe ang.
langt, ſah Körtge die beiden Menſchen auf ſeinem Hofe; während ſich de
eine nach Empfang ſeines Lohnes auf und davon machte, ging de
andere nicht von der Stelle, wurde handgreiflich gegen den Beſize
und drohte, ihm das Haus überm Kopf anyzuſtecken. Schließüqh
wurde er gepackt, um von drei Männern nach Kneſebeck tran-
portirt zu werden. Unterwegs unternahm er einen Fluchtverſu;
ein auf ihn von Körtge abgegebener Schuß brachte ihn jedoch zug
Stehen er war am Kopfe und in den Rücken getroffen. R
Kneſebeck wurde der Verwundete verbunden und in ihm da
Arbeiter Dieckmann erkannt. Durch den Gendarmen wurde g
nach Jſenhagen in Haft gebracht. Die Wunden, namentlich die
Kopfwunde, ſind nicht ungefährlich. Gegen Körtge iſt Strafantrqg
geſtellt.

(Zum Aufenthalt des KaiſetzKaſſel, 26. Aug.
auf der Senne) wird der „Krz.-Ztg.“ nach gemeldet Der Kaiſer
war am Dienstag früh in Begleitung der Kaiſerin und der Adjutanten
den auf dem Rückmarſche von der Senne befindlichen ſech
Regimentern der Kavallerie-Diviſion v. Biſſing
auf drei Wegeſtunden e ſtellte dieſelben bei Calden
und Wilhelmsthal und verwickelte die Regimenter in ein Gefehh,
welches durch einen Artilleriekampf eingeleitet wurde und erſt nah10 Uhr Vormittags ſeinen Abſchluß fand. Des beſchränkten

Geländes wegen konnten die Regimenter ſich nicht ſämmtlich ent
wickeln, die gerittenen Attacken fielen jedoch zur Zufriedenheit de
Kaiſers aus. Nach dem Abbruche des Gefechts ſetzten die Regimenke
und Batterien den Weitermarſch nach Kaſſel fort, wo ſie am Na
mittage eintrafen und zum Theil in der Stadt, zum Theil in den
umliegenden Ortſchaften Quartiere bezogen.

„Ein wahrer Jammer iſt's! daß zwei ſo gute Köpfe
Verdreht vom Brauſewind,
Daß zwei ſo ſpiegelrein erſchaff'ne Gottgeſchöpfe
Nicht rein geblieben ſind.“

Die beiden „guten Köpfe“ ſind, was freilich damals noch
nicht bei Allen Geltung hatte, die beiden größten Dichter
unſerer Nation! Und dem einen von ihnen, dem Größten der
Großen, wird der Vorwurf gemacht, daß er der Erſte ſein will:

„Will er die heilige Kritik
Mit Xenien entweihn
Nein! Nein!
In der gelehrten Republik
Will er der Erſte ſein.“

Ein Goethe. der der Erſte ſein will, da doch Papa Gleim
noch lebt Auch der brave „Wandsbecker Bote“ läßt in
dieſem Chore ſeine Stimme hören. Von Matthias Clandius,
dem Dichter des „Bekränzt mit Laub den lieben vollen Becher“,
erſcheint im Jahre 1797 „Urians Nachricht von der neuen
Aufklärung, nebſt einigen anderen Kleinigkeiten“ und aus dieſen
„Kleinigkeiten“, die oft recht kleinlich ſind, erſehen wir, daß der
gute Claudius mit den „Fenien“ ebenſo wenig zufrieden iſt,
wie Papa Gleim. Ueber ihre Diſtichonform macht er ſich
luſtig, indem er mittheilt:

„Jm Hexameter zieht der äſthetiſche Dudelſack Wind ein
Jm Pentameter drauf läßt er ihn wieder heraus.“
Und er gefällt ſich in dem folgenden

Wortſpiel
W iſt der Sterblichen Los.

geiſtreichen

So fällt hier der Schiller
ie der Meiſter doch ſtürzt dieſer gefährlid er hin.“

Einen weit leidenſchaftlicheren und biſſigeren Ton ſchlagen
die Herren Manſo, Dyk und Konſorten in einer gleichfalls im
Jahre 1797 erſchienenen Streitſchrift an, die ſich betitelt:
„Gegengeſchenke an die Sudelköche in Jena und Weimar von
einigen dankbaren Gäſten.“ Da haben wir die richtigen Anti-
xenien des Jahres 1797, die die Form der Fenien ziemlich
glücklich nachahmen, ohne doch ihren Geiſt zu erreichen. Statt
des Geiſtes finden wir jene „göttliche Grobheit“, die ſtellen-
weiſe zur Gemeinheit herabſinkt. Und doch war der Haupt
mitarbeiter an dieſer Schmähſchrift, Johann Kaspar Friedrich
Manſo, der im Jahre 1797 Rektor des Magdalenüms in
Breslau war, ein Humaniſt und Pädagog von Verdienſt, der
ſich auch als Hiſtoriker durch ſeine Werke über Konſtantin,
Sparta u. A. einen bekannten Namen gemacht hat. Für die
Größe eines Schiller, eines Goethe ſcheint dem gelehrten Herrn
das Verſtändniß S zu haben es iſt geradezu unglaublich,
zu welchen Majeſtätsbeleidigungen er in ſeiner Wuth ſich fort
reißen läßt. Da läßt er Apoll, der im Muſenalmanach für
1797 blättert, an Schiller die Frage richten

Und Schiller antwortet:
„Ja doch, die Kerls da unten, die wollen mich gar nicht mehr loben,
Und was ich ſchreibe, iſt doch Alles im neuſten Geſchmack.
Selbſt mein liebes Journal, das Cotta ſo trefflich vezahlet,
Wird in der Bibliothel ſchöner Scienzen geſchimpft.“

Und dann heißt es weiter in dieſem erbaulichen Zwi
geſpräch:

Apoll.
Aber wie kömmt das? Du haſt doch die Beſten im Volke geladen,
Männer wie Engel und Schütz werden nur ſelten verkannt.

Schiller.
Ja, die haben bis jetzt nichts oder wenig geliefert,
Bruder Goethe und ich ſchreiben es meiſtens allein.

Apoll.Bruder Goethe und du? Das macht die Sache begreiflich,

Euer neueſter Geſchmack mag wohl ſo koſcher nicht ſein.
„Männer wie Engel und Schütz werden nur ſelten ver

kannt“ heißt es hier, aber verkannt werden Männer wie
Goethe und Schiller! „Wer Koth nach den Sternen wirft, der
beſchmutzt ſich ſelbſt“ ſagt Hebbel, und das gilt für Herrn
Manſo, wenn er Schiller als „Kant's Affen in Jena“ bezeichnet
und von ihm ſagt:

„Was das verächtlichſte iſt von allen verächtlichen Dingen?
Wenn ſich ein Affe bemüht, würdig und wichtig zu ſein.“
Goethe kommt übrigens nicht viel beſſer weg, und zum

Schluſſe heißt es
„Hiermit befoblen, ihr Herrn Schimrft ihr, ſo ſchimpfen wir wieder
Macht ihr Verſe auf uns, machen wir Verſe auf euch.“

Etwas anſtändiger in der Form, aber ohne allen Witz und
Geiſt ſind die 1797 erſchienenen „Berlocken an den Schiller ſchen
Muſenalmanach“ von C. F. T. Voigt. Jn den „Trogalien
zur Verdauung der Fenien, Ko ſtädt, zu finden in der
Speiſekammer 1797“ von Chriſtian Furchtegott Fulda
findet ſich der bekannte Vers, der gewöhnlich ſo zitirt wird:

„Jn Weimar und in Jena macht man Hexameter wie den da,Aber die Penkameter ſind noch weit ſchlechterer.“

und der im Original ſo lautet:
v W

„Jn Weimar und in Jena macht man Hexameter wie der;
u e JAber die Pentameter ſind doch noch exzellenter!“

Herr Fulda, ein geiſtlicher Herr und Lehrer am Pädo
7 in Halle, iſt überhaupt ein Witzbold, und er hält da

auf Form. Er meint:
„Gaſifrei ludet ihr uns, wir laden euch wieder zu Tiſche:
Eine Höflichkeit iſt immer der andern werth.“
Der Muſe auf dem TDitelkupfer des Schiller'ſchen Muſen

almanachs für 1797 iſt das folgende Diſtichon gewidmek:
Aber ſage mir, Schiller, was ſchimpfeſt du denn ſo unbändig

Hur noch ein Schrit und du wirſt Bahrdt mit der eiſernen Stirn.“ Seht wie beſcheiden! ſie rupft ſich ſelder die Blätter vom Kranje.
O demühe dich nicht, Dirne, ſie fallen von ſelbſt.“
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eſſau, 26. Aug. (Ein jugendlicher Abenteurer.)Au wird gemeldet Dieſer Tage wurden von der
älbe her ilferufe vernommen. Einige junge Fiſcher begaben ſich

der Steille, von der dieſe kamen, und fanden einen gut
efleideten Knaben in einem Handkahne, der auf einer Buhne feſtſaß.
er Knabe gab zunächſt, als er nach ſeinem Namen und anderen

Umſtänden gefragt wurde, ausweichende oder augenſcheinlich un-
ahre Antworten, geſtand aber zuletzt dem herbeigerufenen

Fiurgendarmen, daß er Edrhardt heitze und aus Hildesheim ſei.
Er dabe ſich mit einer Summe von 30 Mk. die ihm ſein Onkel,
ein Hauptmann, bei dem er ſich, da die Eltern todt ſeien, in

ege befände, gegeben habe, um damit Schulgeld zu bezahlen, ent
fernt, um auf Abenteuer auszugehen. Zunächſt ſei er mit der Bahn
nach Magdeburg, Wittenberg und Roßlau gefahren und habe dann
in der Nähe von Roßlau den kleinen Kahn losgemacht und ſei nun
auf die Buhne gerathen Es ſei ſeine Abſicht geweſen, mit dem Kahn
bis nach Magdeburg zurückzufahren und von dort wieder mit der
Hahn nach Hildesheim zurückzukehren, da ſein Geld bis auf 6 Mk.
uſammengeſchmolzen ſei. und dieſe Summe als Fahrgeld von Magde
rg bis Hildesheim wohl reichen würde. Die polizeilichen Nach

forſchungen ergaben die Richtigkeit dieſer Ausſage, und ſo wurde der
Knabe nach Hildesheim unter Begleitung eines Poliziſten zurück
defördert.

S Harzgerode, 26. Auguſt. (Todtſchlag.) Dieſer Tage
wurde die Leiche des unker verdächtigen Umſtänden verſtorbenen
Formerlehrlings Otto Schröder gerichtsärztlich unterſucht, wobei
es ſich herausgeſtellt hat, daß der Verſtorbene durch einen Mitarbeiter
mit einer glühenden Eiſenſtange tödtlich verletzt worden iſt.

Sondershauſen, 26. Auguſt. (Einen plötzlichenTod) in Folge des Gewitters fand geſtern Frau Gerichtsſekretär
Paul hier. Frau P. befand ſich mit mehreren befreundeten
Frauen in einem Berggarten im Scherſenthal, als das Gewitter
heraufzog. Sie gerielh über dasſelbe ſehr in Aufregung. Auf dem
Rachhauſewege verſchlimmerte ſich der Zuſtand immer mehr und
plötzlich glitt die Leidende zwiſchen den ſie geleitenden Freundinnen
todt zu Boden. An gebrochenem Herzen iſt hier die 23 Jahre alte
Dienſtmagd Amanda Volkmann aus Großfurra geſtorben. Man
fand ſie Morgens todt auf dem Fußboden ihrer Schlafkammer
iiegend; in der Hand bielt ſie die Photographie ihres kürzlich ver
ſtorbenen Bräutizams. Die Aerzte konſtatirten Herzſchlag.

Jena, 26. Aug. (Schutz gegen Manichäer.) Jn
einer nicht der Komik entbehrenden, eigenartigen, aber wirkungsvollen
Weiſe ſchützte ſich ein Studirender der Phyſik, der jetzt ein ehr
würdiger, alter Herr iſt und ſeit vielen Jahren ein Lehramt an
einer deutſchen Univerſität bekleidet, zu deren beliebteſten Docenten
er gehört: „Jm Jahre 1848. war in Jena noch die ſchreck
liche Einrichtung des Wechſelbrettes. Die Poſt hatte die
Verpflichtung, wenn ein Wechſel kam, dies am ſchwarzen Brett in
in der Leutraſtraße öffentlich bekanntzugeben. Da ſah man die
Jenenſer Bürger ſchaarenweiſe hinziehen, um dann ſofort dem
glücklichen Muſenſohn ihren wohlgemeinten Beſuch abzuſtatten. Ich
habe mich damals dadurch geſchützt, daß ich die Thürklinke elektriſch
lud. Als ich eines Morgens um 7 Uhr ich befand mich noch in
horizontaler Lage heftig anklinken hörte, ſchickte ich den kräftigen
Schlag einer Leydener Flaſche durch den Draht, die Thürklinke und
die Längsachſe des Manichäers. Die Wirkung muß eine fürcherliche
geweſen ſein, denn ich bin nie wieder geſtört worden.“

Penig, 26. Aug. (Raubmordverſuch.) Am Dienstag
Abend gegen 11 Uhr iſt ein Raubmordverſuch im nahen Gaſthaus
„Zeiſig“ verübt worden, und zwar kamen 2 Unbekannte als Thäter
in Frage, welche anſcheinend bisher in der betreffenden Gegend als
Feldarbeiter zur Ernte beſchäftigt waren. Dieſelben hatten ſich ſchon
am Nachmittag in der Gnaſtwirthſchaft „Zeiſig“ aufge
halten und kamen Abends 10 Uhr wieder dahin. Als
der Buffetier Feierabend bot und Zahlung von den Beiden entgegen
nehmen wollte, feuer te der eine Unbekannte einen Revolver-
ſchuß auf den Buffetier ab, der aber glücklicher Weiſe nur
leicht am Arme verletzt wurde. Auch auf den hinzueilenden Wirth
ſchoß der Menſch, traf ihn aber nicht. Dann verſchwanden die
Burſchen. Der Peniger Gendarm wurde benachrichtigt da man an
nahm, daß die Attentäter nach Altenburg zu geflohen ſeien, wurde
der dortigen Polizei durch Radfahrer Mittheilung gemacht. Dort
wurden erfreulicher Weiſe bereits Vormittags die beiden Individuen
W und nachmals an die Chemnitzer Staatsanwaltſchaft
abgeliefert.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

In der letzten Vorſtandsſitzung, welcher auch der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen von Pommer Eſche bei-

wohnte, wurden eine Reihe wichtiger Fragen behandelt. So be-
ſchäftigte man ſich zunächſt, veranlaßt durch eine Gutachtensforderung
des Landwirthſchaftsminiſters, mit der Frage der Erhitzung
der Magermilch und dem Perbrennen des
Centrifugen-Schlammes in Sammel-Molkereien
zur Bekämpfung des Tuberkel-Bazillus.Allgemein wurde die Abſicht der Regierung,
an eine Bekämpfung der Tuberkuloſe heran
zutreten, anerkannt. Der hierauf bezüglichen Verordnung
des Verbrennens des Centrifugenſchlammes wie auch der Forderung
des Erhitzens der Milch wurde zugeſtimmt. Zn neu zu
errichtenden Molkereien wurde dieſe Maßregel für
durchführbar gehalten wenn auch, da Vollmilch und Sauer-
milch auch in Zukunft vom Publikum unpaſteuriſirt verzehrt werden,
der Erfolg den Erwartungen nicht ganz entſprechen werde. Für
ſchon beſtehende Moikereien müſſe eine Friſt von 10 bis 12 Jahren
mit Rückſicht auf die vorhandenen Maſchinen zur Durchführung der
Vorſchrift gegeben werden. Von der Staatsregierungaber müſſe eine Verhütung der Einſchleppung der
Tuberkuloſe aus dem Auslande verlangt werden.
Auf dem Gebiete der Seuchenbekämpfung wurden ferner
folgende wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Es ſoll die Ueberführung
der Lung enſeuche-Jmpfſtation von Magdeburg nach
h in die Wege geleitet und mit der Provinz wegen eines

uſchuſſes zur Errichtung eines ſeuchen pathologiſchen
F nſtituts in Halle verhandelt werden. Weiter
wurden nach der Mittheilung, daß Dr. Siegel mit den
geplanten Verſuch en mit dem von ihm gefundenen Erreger
der Maul- und Klauenſeuche begonnen hat, dem Aſſiſtenten
am hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität Halle, Herrn Dr. Sobern-
heim, die Mittel zur Beſchaffung von ſieben Schafen zur weiteren
Durchführung ſeiner Verſuche mit dem Milzbrand-
Bazillus bewilligt. Wegen der ferneren Beſchaffung von
Lorenz'ſchem Serum gegen Schweine-Rothlauf
müſſen Verhandlungen mit der brandenburgiſchen Landwirthſchafts
kammer gepflogen werden, die das Recht der Herſtellung des Serums
käuflich erworben hat. Die Klagen über die mit Rückſicht auf die
Feldarbeiten ungünſtig liegenden Termine der
Pferde-Muſterungen wurden als berechtigt anerkannt
und werden dem Oberpräſidenten zur Erwägung unter-
breitet werden. Der Letztere ſoll auch gebeten werden,
zur wirkſamen Bekämpfung des immer mehr überhand nehmenden
Kontraktbruches eine Veröffentlichung der Namen der
Kontraktbrüchigen in den Amtsblättern der Re-
gierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg in der vom Erfurter
Regierungspräſidenten bereits geübten Weiſe zu geſtatten. Jm
Hinblick auf die neuerdings immer ſtärker hervortretende Ver
unreinigung des Chiliſalpeters mit dem dem Pflanzen-
wachsthum ſchädlichen Perchlorat wurde beſchloſſen, die Auf
merkſamkeit der übrigen Landwirthſchaftskammern auf dieſe Sache zu
lenken, um gegenüber der Haltung der betheiligten Handelskreiſe, die
es ablehnen, hier Wandel zu ſchaffen, eventuell gemeinſam im Jn
tereſſe der Salpeter kaufenden Landwirthe vorzugehen. Zwecks
Uebernahme der landw. Winterſchulen auf die
Kammer und Vereinbarung über die Herbeiführung der Pen-
ſionsberechtigung der Leiter derſelben ſollen jetzt
mit dec Provinz die abſchließenden Verhandlungen gepflogen werden.

Vermiſchtes.
Nach dem h Pilze find in Kuczkow beiPleſchen der Arbeiter Binek, deſſen Ehefrau, die ſiebzehnjährige

Tochter und die neunjährige Pflegetochter g eſt orbe n.
Toiletten-Geheimniſſe engliſcher Pferde hat ein reicher

Londoner Pferdehändler, der mit den vornehmſten Kreiſen in Ver
bindung ſteht, ausgeplaudert. Er ſagt, daß man im Hydepark unter
zehn Pferden immer eines ſehen kann, bei dem das ſchöne Ausſehen,
die herrliche blonde Mähne, der prächtige Schweif und vieles Andere
nichts weniger als Natur ſind. Außer daß dieſen Pferden die Zähne
plombirt und bäßliche Ohren durch künſtliche erſetzt werden, bedeckt
man etwaige Flecken am Kopf ganz einfach mit Schminke, die mit
der Farbe des Körpers übereinſtimmt. Die Mähne verdankt ihren ſilber
artigen Glanz oder ihr ſeltenes Blond der Anwendung eines ſehr
ſcharfen kosmetiſchen Mittels, das viele Damen jetzt ebenfalls brauchen,
um ihr dunkles oder farbloſes Haar in blondes zu verwandeln. Das
Anbringen falſcher Mähnen und Schweife erfordert größte Geſchick-
lichkeit, und man muß dann mit einem ſolchen Pferde ſehr vorſichtig
umgehen. Schweife, Mähnen und die in die Stirn fallenden Haare
werden natürlich auch ſehr häufig gekräuſelt, entweder durch Ein
flechten oder mit dem Brenneiſen. Der ganze Körper des eleganten
Reitpferdes wird ebenfalls täglich mit kosmetiſchen Waſſern abge
rieben, um der Haut einen ſanften Glanz zu verleihen. Ein voll
kommen tadelloſes Pferd iſt ſehr ſelten. Bald fehlt es hier, bald da,
und in ähnlicher Weiſe, wie die Menſchen einem etwaigen Uebel
abhelfen, wird auch bei den Thieren der Fehler, den die Natur be-
gangen hat, unſichtbar gemacht.

Kirchliche Anzeigen,
Am 11. Sonntag nach Trinitatis, den 29. Auguſt 1897,

predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr: Hilfspred. Riedewald. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Katechismuspredigt: Paſtor von Stock
hauſen. Mittwoch, den 1. Septbr, Abends 6 Uhr Katechismus-
predigt Oberpred. Wächtler. Tholuck'ſcher Kindergottes-
dienſt: Sonntag, Vorm. 8/, Uhr, Mittelſtr. 10; Diak. Grün-
eiſen. St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Wächtler. Vorm.
8/,9 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm 2 Uhr
Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märker-
ſtraße 1; Diak. Heintke. Jungfrauen-Verein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag, Nachm. 4--6 Uhr Lehrlings-Verein Abends 7 bis
92 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtraße 1; Diak. Heintke.
Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, den
29. Auguſt und Mittwoch, den 1. Septbr., Abends 8--9 Uhr,
Poſtſtr. 12; Oberdiakonus Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein Montag, den 30. Auguſt, Nachm. 5--7 Uhr; Derſelbe.
Freitag, den 3. Septbr., Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier; Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm.
10 Uhr Oberpr. Saran. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Nachm. 18/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Eiſentraut.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm 2 Uhr:

indergottesdienſt Derſelbe Bergmannstroſt: Nachmittags
5 Uhr: Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
8 Uhr: Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr:
Konſiſtorial-Rath D. Goebel. Abends 6 Uhr: Dpr. Lang. Zu
St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr: Pred. Freybe. Vorm. 10 Uhr
F Haupt. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Predigtamts

andidat Rudolph. Mittwoch, den 1. Septbr., Abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Pane Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm.
8 Uhr Siehe Paulusgemeinde. Vorm. 210 Uhr Paſtor Meinhof.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Derſelbe. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Dienſtag, den
31. Auguſt, Abends 81 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße
Nr. 18; Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr Hilfspr. v. Broecker. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerſtag, den 2. Sevptbr.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wucherer

ſtraße 11 Tr.); Derſelbe. der PaulusGemeinde: Verſammlungen Sonntag, Abends 8--10 Uhr, und
Mittwoch, Abends 8--10 Uhr in der Herberge, Wuchererſtr. 11
(2 Tr.). Junge Leute von 14--17 Jahren ſind herzlich eingeladen.

Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends

Digakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Magnus. Zu
St. George Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hifspred. Eiſentraut. Donnerstag, den 2. Sept.,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der zur Heimath (Mauer
ſtraße 7); Diak. Witte. Freitag, den 3. Septbr., Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde: Oberpr. Knuth. Jm Riebeckſtift: Sonntag,

Vor 88, W e (WEvang.luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): SonntaRache e uhr. Paf xiebichenſtein: Vorm. 8 Uhr Paſtor Kunitz. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Paſtor
Kunitz. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntag bezw. Mitt
woch Abend Verſammlung der Vereine, Friedensſtr. 31.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein,
Nachm. 54 Uhr: Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19. Freier
Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt.

Staudesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 26. Auguſt 1897.
Aufgeboten: Der Buchbinder Max Kujath, Greifswald und

Maria gen. Jrma Lohauſen, gr. Wallſtr. 42. Ver Bäckermeiſter
Alwin Bornſchein, Holzweißig und Minna Golle, Leitergaſſe 1.
Der Bäckermſtr. Matthias Richter, Pirna und Lina Juſt, Elſtra.Eheſchließungen Der Kaufmann Leonhard Broskowski,
gr. Ulrichſtr. 37 und Helene Pottel, gr. Ulrichſtr. 28.

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Rother, Herderſtr. 4, T.
Sofie Martha Hildegard. Dem Poſthilfsboten Friedrich Ludwig,
Jahnſtr. 1, S. Walther Friedrich. Dem Bierfahrer Albert Lorenz,
Böllbergerweg 8, T. Bertha Elſa. Dem Kaufmann Friedrich Weber,
Harz 36, T. Jrma. Dem Schriftgießer Wilhelm Schwarz, Schmied
ſtraße 29, T. Marie Anna. Dem Kaufmann Oskar Langenberg,
Lindenſtr. 79, T. Theodor Oskar. Dem Kutſcher Hermann Schmidt,
Glauchaerſtr. 78, T. Anna Emma Laura. Dem Schloſſer Joſef
Niemczyk, Beeſenerſtr. 19, S. Ernſt Walther. Dem Meſchinenſchloſſer
Paul Meier, Hirtenſtr. 13, S. Paul Walther Max. Dem Brauer
Karl Pechoel, Böllbergerweg 12,. T. Luiſe Helene Gertrud. Dem
Schmied Albert Kaiſer, Königſtr. 23, S. Arthur Otto. Dem
S Heinrich Ende, Parkſtraße 17, Sohn Erich Karl
deinrich.

Geſtorben: Des Geſchirrführer Herm. Zöllich, T. Martha,
5 Tage, Kuhgaſſe 7. Des Fleiſchermſtr. Wilh. Möſcher Ehefrau
Emilie geb. Müller, 34 J., gr. Brauhausſtr. 10. Der Milchhändler
Ernſt Schmidt, 45 J., Viktoriaplatz 2. Des Tiſchler Wilhelm
Siekke T. Frieda, 3 Mon., a. d. Baderei 3. Des Schmied Max
Reichert T. Gertrud, 2 Mon., Schloſſerſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Konſiſtorialrath u. Pfarrer

G. Th. Körner aus Mainz. Frau Oberſt von Baunmcgarten aus
Wernigerode. Fräulein von Loos aus Berlin. Seminarlehrer
Theodor Daerr aus Kreuzburg. Fräulein Bauer aus Berlin. Arzt
Dr. Friedrich aus Dresden. Hauptmann a. D. von Mannlich-Leh-
mann nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikant Auguſt Cohn aus
Düſſeldorf. Kaufleute Henry Gottſchalk aus Berlin, Eberhardt
Groſch aus Mainz, A. Nahme aus Berlin, H. Lemle aus Paris,
A. Buckwitz aus Hamburg, Reinhold Saretz aus Berlin, Georg
Gallion aus Stuttgart, Georg Weigmann aus Berlin, K. Weber
aus Selb, Max Grunert aus Berlin, Thilo Hühne aus Leipzig,
Grote aus Krefeld, Franz Dreſe aus Leipzig, M. Jacobs aus
Köln a. Rh., Otto A. Müller aus Oedenburg, Felix Fiſcher aus
Rüdesheim, C. Meißner aus Limbach, C. Büchler aus Pforzheim,
A. Ettlinger aus Offenbach.

Hotel Europa. Beamter Emmel aus Allenſtein. Aſſiſtent
Rabiger aus Kohlfurt. Rentiere Frau Seſſons aus Berlin, Aſſiſtent
Ranoh aus Breslau. Oberingenieur Müller aus Grube Jlſe. Re
dakteur Walther nebſt Frau aus Hannover. Jngenieur Praesnitzer
aus Berlin. Beamter Stramer aus Altenburg. Rechtsanwalt
Janix nebſt Frau aus Swinemünde. Stuckateur Axerio aus Berlin.
Bergreferendar Frielinghaus aus Bochum. Chemiker Heid aus
St. Louis (Amerika). Offizier Gebhardt aus Leipzig. Baumeiſter
Foerder aus Genthin. Rechtsanwalt Felſchow aus Elſterwerda.
Offizier Heine aus Kaſſel. Kaufleute Roſebeck aus Düſſeldorf,
Bräutigam aus Eſchwege, Wüſt aus Stuttgart, Hagen nebſt Frau
aus Nordhauſen, Kahn aus Würzburg, Rothe aus Magdeburg,
Knige aus Stuttgart. Kraus aus München, Windmüller aus
Braunſchweig, Markſon nebſt Frau aus Gera, Landmann aus
Danzig, Figdor aus Frankfurt, Hölſcher aus Heilbronn, Kelter
nebſt Frau aus Nordhauſen, Wohlgemuth aus Zwickau, Kunath
aus Leipzig, Buſchfeld aus Duisburg, Kett aus London, Waiz-
felder aus Mannheim, Hofmann aus Hannover, Beck aus Gotha,
Viethmeyer aus Berlin, Schneider aus Bernburg, Thiele aus
Oranienbaum, Meyer aus Bielefeld, Röſer aus Kaſſel, Holz aus
Dresden, Joſt aus Hamburg, Mietzſche aus Berlin, König aus
Haspe, Möbius aus Köln a. Rh., Heſſe aus Kaſſel, Bergmann
aus Königsberg, Küchenmeiſter aus Magdeburg, Kraus aus Bam-
berg, Flörsheim aus M.-Gladbach, Bollansky aus Frankfurt,
Trotze aus Chemnitz, Reichark aus Meltenbach, Fleck aus Küſtrin,
Lemann aus Dresden, Frau Müller aus Königsberg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, füden Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren,

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

5 S.Familien-Anchvrigjten.
Verlobt: Frl. Marie Salomé mit Hrn. Sek.-Lieut. Cuny

(Magdeburg).
Verehelicht: Hr. Fabrikdirektor Erich Heuber mit Frl. Mathilde

Quandt (Hertwigswaldau). Hr. Kaufmann Adolf Fügener mit
Frl. Helene Kaufmann (Helmſtedt). Hr. Gymnaſialprofeſſor
Friedrich Lexen mit Frl. Martha Lehmann (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberlehrer Dr. Fleiter (Rheine
i. V.). Hrn. Oberlehrer Dr. Philippſohn (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Oberſekretär Max Rabe (Leipzig).
Hrn. Dr. med. Robert Blum (Klingenthal).

Geſtorben: Fr. Geh. Regierungsräthin Julie Kütlge (Freien
walde a. O.). Fr. Sekretär Liddy Paul (Sondershauſen).
Hr. Stellmachermeiſter Gottfried Keller (Burgheßler). Fr. Geh.
Regierungsräthin Marie Liersz geb. Duhn (Berlin). Hr. Haupt
mann a. D. Ulrich von Schweinitz (Pomthenau).

Statt besonderer Meldung.

Durch die glückliche Geburt eines strammen Jungen warden
hocherfreut

Ernst Vieweg und Frau,
7--x10 ühr, Fritz-Reuterſtr. 2 part, Jungfrauen herzlich eingeladen.

geb. Hütt ner.
Halle a. S.. den 26. August 1897. [10021
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äumungs

erkauf

wegen Umzug
nach meinem neuen

Geſchäftshanſe.
I Preiſe bedentend unter

wirklichem Werth! e
HerrenRock-Anzüge

15, 18, 20, 24, 28, 32 A.
HerreuFacket- Anzüge

von 9, 10, 12, 15 c an.
Knahen-Anzüge

I in nur guten Stoffen, 1,75, 2,
2,50, 3 bis 7 SJ Arbeiter-Garderobe.

Hoſen von 1,50, 175, 2 an.

Jacketts en re 2, 20 an.

J Hüte und Mügen
in jeder Preislage. (10000

Räumungs

S

H. Elkan,
Leipzigerſtr. 89.

Deutſche Reichsfechtſchule.

Verband Halle a. S. und Umgegend.
1. Sonnabend, den 28. d. Mts., Abds.

82 Uhr, hält der Verein „Waiſenfreund“
im Vereinslokal Mars la Tour einen
unterhaltungsabend, beſtehend in Konzert
und Theater ab; Fechter und Gäſte nebſt
Damen ſind willkommen. 2. Montag
den 20. d. Mts., Abends pünktlich 8W Uhr,
Verbands- Verſammlung im Reſtaurant
Mars la Tour. Tagesordnung: a) Neu-
wahl eines 2. Verbandsſchriftführers.
b) Neuwahl von 3 Vergnügungsvorſtänden.
c) Wahl eines Vereinslokals. Diverſes.
Ansgabe der Rabattſcheine. Das Er-
ſcheinen aller hieſigen Fechter iſt unbedingt
erforderlich. 3. Mittwoch, den 1. Sept. cr.,
Abends 8 Uhr, Verſammlung des Fecht-
vereins Nr. 10 im Vereinlokals Café
Döring, Reilſtraße, dabei Feſtſetzung des
Programms für die am 4. Sept. im
Weißbierſalon ſtattfindende Feſtlichkeit.
4. Montag, den 6. Sept., Abends 82 Uhr,
Fechter-Kegelabend (Hähnchenauskegeln)
im Reſtaurant Schloßgarten bei Fecht-
meiſter Reſtaurateur Wernicke, Friedrich
ſtraße 23. Der Ueberſchuß kommt der
Fechtkaſſe zu Gute.

Der Ver bands- Vorſtand.
F. Marquart.

Die Seiſenſabrik
Von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten MHant, sowie zum
Waschen doer
mildeste

Kinder und als
sparsame Seifo 2um

HBRasiren halte ich meino
parſümirte Kali Potts

(9170bestens empfohlen.

Mehrere Jgebraite Wenn
ſämmtlich in gutem Zuſtande, verkauft
äußerſt preiswerth, oder vermiethet

H. L„ütcdilers,
Ecke Mittelſtraße, neben Café Monopol.

d. unrettb. z. Tode führt

ſt em. r4 eſeit. Rath grat. Friedr.Meyer, Mäünſter, Weſtf., Langenſtr. 30.

Vorverkaufsſtellen:

Verkauf

Jahresfeſt des Ecartshauſes bei Ecartsberga.

Gr. nternationgles Kadwettfahren in Halle a.
Sonntag, 29. August 1897, Nachmittags 3 Uh. r

Renunbahn Merſeburger Chauſſee Nr. 4.
Programm

1. Ermnunterungsfahren für Herren- ſ 4. Hauptfahren um den Ehrenpreis
fahrer. Strecke 2000 m. 3 Ehrenpreiſe. des deutſchen Radfahrer Bundes,

2. Großes international. Niederrad- d für W n Prred.
1 r hrenprei e un ührungspreis.

orläufe über m; Endlauf über10 000 m mit S chrittmachern. 3 Baar- 5. n wehen ehe ehe
preiſe von 400, 200, 100 Mk. Wird 50 Mt. hder deutſche Wettfahr Record ge g
ſchlagen, dem Sieger eine ExtraPrämie
von 100 Mk. baar.

3. Kleines Niederradfahren, offen für
die Nichtplacirten im Niederrad-Haupt-

6. Vorzabefahren für Herreufahrer.
3000 m. 3 Ehrenpreiſe.

V fahren. 2000 m. 3 Baarpreiſe waß
V 80, 50, 30 Mk.

W Preiſe der Plätze

7. MehrſitzerVorgabefahren für Be
rufsfahrer. 0 m. 3 Baarpreiſe
von 150, 100, 50 Mk.

im Vorverkauf 2,50 Mk. Sattelplatz 2 Mk. J. Platz 1 Mk. Stehplatz 50 Pfg.
Radfahrer mit Legitimation zahlen auf Sportsplatz und Sattelplatz die Hälfte

Ecke Steinweg und Mauerſtraße; M. Uhlig, Geiſtſtraße.
e Das Rennen findet anch bei ungünſtigem Wetter ſtatt. W

Tribüne rechts 3 Mk., im Vorverkauf 2,50 Mk. Tribüne links 2,50 Mi., im Vorverkauf 2 Mk. Sportsplatz 3 Mk.

Steinbrecher K Jasper, Markt und Geiſtſtraße Franz Beeck, Riebeckplatz H. Bretſchueider,

[9902

Unter Hinweis auf das von den Eiſenbahn- Verwaltungen an das

mehr übernommen werden kann.
Presssteinſabril Nietleben,.

Fernſprecher 843.
Beſtellungs- Annahme Halle:

1, I. R. Engelmann. Wettiner Str. 25, p. II. Breitenborn.Haleboruſtr.

Publikum gerichtete Erſuchen, ſeinen Bedarf an Brikets wegen ſpäter
eventl. eintretenden Lowrenmangels jetzt zu decken, bemerke ich, daß eine
Garantie zur Lieferung von Brikets zu Sommerpreiſen auf ſolche
Beſtellungen, die erſt nach dem 15. nächſten Monats eingehen, nicht

Paul Hevden reich
[9993

Walhalla Theater
Direktion: Richard Hubert,

Die Foseph Phoites-Gezehn Perſonen), Pantominen da
mit ihrer ſenſationellen Pantomime gut

lap, Flop“. Die Veberilé- S
BravourParterreAkrobaten. Fac m
Dumont's Damen- Geſellſchaft in in
Gallerie „Lebender Vilder“. r
Latori-Trio, Gymnaſtiker am getrg n
DoppelApparat. Die Geſchun
Amanda und Haus Bellini ö
ſangs und Tanz Duettiſten. Frau
Einmy Schmitz, KoſtümSoubrette
Herr Karl Ravon. OriginalGeſangs
Humoriſt und Raubthierbändiger.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr,

Violin Unterriſt.
Gründlichen Violin Unterricht ertheilt

nach Methode Profeſſor Ralir
Max Knoch, Coucertmeiſter,

Hohenzolleruſtr. 36.
Gleichzeitig empfehle ich mich den ge

ehrten Herrſchaften und Vereinen zu Solo-

Trio und Quartettſpiel. [9850

Pensfon
findet ein 9jährig. Knabe zu gleichaltrigem

bald oder ſpäter. Off. sub Z. 9974 an

die Exped. d. Ztg. [9974
Mädechen-Pensäonat.

Junge Mädchen finden bei mir liebe
volle Aufnahme. Auf Wunſch Proſpekt,

Anna FranKe, Marienſtr. 9,

S bVLoebbücher
on Havidis, Scheivler,

Allestein ete.
Kochrecepthücher

in jeder Preislage empfiehlt
eowpfehle mein reiehhaltiges Albin tentze,

Lager fertiger Schmeerstr.

Hühnerjage
Spr

Frisoh gesohossene Rebhühner, Rehwild
Hambg. Güänse, Enten, Hähnchen, TafelkKrebse.

Schlesische Treibhaus-Ananas, Crz. Prsäche, Melonen,
Weintrauben, Tafſelbürnen, Tomaten, Apfelsinen,

Teinster Taſels-Aufschnitt.
Ger. Aale, Flundern, Rheinlachs, Neunaugen

Leipzigerstr. 2. Fernspr. 414., (0027

Riämſe,
eAdler Patronen, W S

Plastomenit Patronen, e
100,000 MarkSpiralit Patronen,

ſind in einzelnen Poſten auf I. ſichere

Walzroder Patronen,
W. Förster- Patronen,

Rottweiler rauchlose Patronen
in jedem Caliher.

Gleichzeitig theile meiner werthen
Kundschaft mit, dass mir der Allein- Curt EIZze,

Empfehle in extrafeiner Qualität meine anerkannt vorzüglichen Spezial itäten

Schleſiſchen Stränßelkuchen,
vortrefflich ſchmeckendes Lieblingsgebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,

feinſten Berliner Napſfkuehen mit feinſter Sahnenbutter,
feinſte Mallesche Naprfkuehen mit Vanilleguß,

Hypothek in der Stadt Halle zu 4 am v t jlliächt Carl Koch'schen Matzkuchen, vanillirt,
feinſten Kürsch-, Apfel-, Mohn- und Mandelknechen,

Makronen-, Haselnuss-, Chocoladen- u. Vanille-Zwiebael,

Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

empfehlen beste wie
Stüekkohlen.

Klinkhardt SsSchreiber, Bauhof.

verſcauf der vieldeliobton Patronon [9465 Königl. Notar. ſowie eine große Auswahl wohlſchmeckender Gebäcke.
e W Alle Sorten Tortenausſchnitt. Specialität: Nußtorte. WoWaidmannsheil Carl I 0 lnvon der Köln-Rottweil. Pulver-Fabrik 0019] 2übertragen Worden ist. zur LocomobiſheizungRioh, Sohröcer Nachk, ayerisene oolß

Inh. W. Vhli WÄrouxcconnnnes-e Zangochsem, en rin e D Aug e 3eltestes Spezial-Geschäft astochsem, H ſſiſc D h ttaller existirend. Schusswaffen. sowie 6-24 Monate alte yr Amen kum o kuie.

e Kälberaller Rassen
Grösstes Munitionslager

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.am Platze. zu villigen Preisen Franco
Gegründet 1830. Jene e tat on

Reparaturen Leopold Engelmann,
Neumuanrertigung

von lIagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss heliehig naeh Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [10029
Alte Waſſen

kaufe und nebme in Zahlung.

Weiden in Bayern. [9055

Gewinne und 1 Prämie.

ch nd d d d”qènnnnn T ö
Hypotheken-Capitalien.

von 162000 Mk.
10 000 Mk. ze.

Hanäschuhe, Cravatten,Wäsche Hosenträger Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Mnſtkfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
e. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und

21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
Hauptgewinne i. W.

Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

h r r Preis eines halben L es 3,30 Mk. einſchl. Reichseis eines halben Looſes zur I. Klaſſe 3, einſchl. ReichsCa. 1,000.,000 M. R e ſtempelabgabe.
Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

von 40000,

W empfiehlt zu billigen Preiſen

Gustav Wehage, B. J. Baer,Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg, Bankgeschäft.
und Leipzigerſtraße 31. 9205) Halberstadt.

M r rFeiste junge Rebhühner,
EFamburger Gänse, Enten, Hähnchen,

Prachitvolle Helonen, Pürsiche, Tomaten, Weintrauben,
Veht Prager SchinKen,

Neuen SauerKohl, neue SalzgurKen ewpfehlen

Pottel Broskowski,
Gr. VlIrichstr. 28. Fernspr. 793. [0028

Nachnahme) die

Montag, den 30. Auguſt, von Nachmittags 2 Uhr ſ. G. w.

Feſtprediger Herr Hofprediger BDilthey- Weimar.

Rohe KreuyLokterie
Ziehung 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk.,
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. ze.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſle 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet

Erpedition der „Halleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Hauptge-

Cauch gegen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Siameſiſche Trauerfeierlichkeiten.
er Anweſenheit des Königs von Siam in Deutſchi echt eine Schilderung von Jntereſſe, die als Augen

n M. Schanz in ſeinem jüngſt erſchicnenen Reiſewerk „Ein Zug
Oſten berichtet. Er erzählt, mit wie wunderbarem Ge

e vor wenigen Jahren in Bangkok die ſterblichen Ueberreſte
g. eun Kindern des Königs von Siam verbrannt wurden.

hatte die Leichen der innerhalb der letzten drei Jahre geſtorbenen
n und Prinzeſſinnen mit Queckſilbereinſpritzungen vor dem
rn geſchützt, und nun ſollten ſie zuſammen unter den üblichen
hen Feierlichkeiten verbrannt werden. Es war eher ein
denfeſt, als eine Trauerfeierlichkeit. Die Feierlichkeiten für jede

ne Leiche dauerten drei Tage. Truppenparaden, Umzüge, Feuer
x Laternentänze, Theater und MarionettenVorſtellungen, Prunk

r wechſelten mit einander ab. Der erſte Akt der Verbrennungs
heiten fand in dem für Knaben und Mädchen beſtimmten

jſendauſe ſtatt, wohin ſich der König mit ſeinem Hofſtaat und
n 50 ſeiner Kinder begeben hatte. Während er ſelbſt einfach ge
de war, ſtrahlten die Prinzen und Prinzeſſtnnen, deren Alter
hen ſechs und zehn Jahren ſchwanken mochte, in reichſtem Gold
Cdelſteinſchmuck. In der großen Halle hinter der Königeeſtrade
1d in der Mitte auf hohem vergoldetem Katafalk unter ſchwarzem
mmetbaldachin die Urne mit der Leiche der Prinzeſſin, an welcher
den folgenden Tag die Reihe des Verbrennens war. Aus dem

inde der Leiche führte durch den Urnendeckel ein langes, etwa
ddreites ſilbergewebtes Band von der Höhe des Katafalks her
t nach einem anſtoßenden Wandelgang, wo auf beiden Seiten
x niedrigen Tafel 30—40 gelbgekleidete Prieſter ſaßen, welche,
z Band in der Hand, Gebete für das Seelenheil der Prinzeſſin
haut ſangen. Nachdem inmitten eines Militäraufgebots von etwa
grün und roth gekleideten Männern ein ſeltſamer Laternentanz

einem außerordentlich gefälligen, reich bewegten Reigen ausgeführt
m entzündete der König mit eigener Hand ein prächtiges Feuer

und als dieſes beendet war, fuhr eine lange Reihe königlicher
gen unter Vortritt der rothbefrackten, mit weißen, goldſpitzigen
gnenhelmen verſehenen königlichen Leibwache vor. Die jungen
inzen und Prinzeſſinnen wurden auf den Schultern der Miniſter
die Wagen hinausgetragen am vollſten aber war, wie der deutſche
ſende beobachtete, des Königs Landauer ſelbſt, in welchem am
ſten ſämmtliche Kinder mitgefahren wären. „So viele ihrer aber
z hineingingen, nahm Papa mit.“

Am nächſten Tage fand die eigentliche Verbrennung der Prinzeſſin
ſche ſtatt, ſchreibt Schanz, und rechtzeitig, d. h. Nachmittags um
hr, waren wir zur Stelle, um der Ueberführung der Urne vom
guerraum im Waiſenhauſe aus nach einem nahe gelegenen großen,
en Platz beizuwohnen. Die Verbindungsſtraße war links und
ts von Standartenträgern eingefaßt, welche in rothe und grüne
itunröcke mit aufgenähten Drachen und eigenthümliche, dick roth be
ilte Baſthüte gekleidet waren. Standartenträger eröffneten auch den
ſhenzug, dann folgten Hofbeamte mit hohen weißen Spitzhüten,

die der Zauberer in unſeren Märchen der Oberbonze, auf einer
denen Stuhlſänfte getragen eine rothgekleidete Muſikbande mit
hen Trommelpauken eine Reihe Ehrenſchirmträger und binter
ſen eine Schaar weißgekleideter Mädchen, welche die goldene Urne
dem Leichnam umgaben. Infanterie und Artillerie mit Geſchütz

ſchloſſen den Zug. Auf dem weiten Platze war ein geſchmackvoller
pavillon errichtet, und an die Rückſeite desſelben ſtieß der Ver
nnungstempel an, der nur mit Vorhängen aus Blumen verhangen,
ſt offen und als Trauerkapelle ausgeſchmückt war auf einem regel
ßig aufgeſchichteten, katafalkähnlichen Scheiterhaufen aus dicken
indelHolzblöcken wurde hier die Urne aufgeſtellt.
Die Geſellſchaft war dieſelbe wie am vergangenen Tage, und

en 6 Uhr erſchien der König mit ſeinen Kindern und großem
folge unter dem Klange des Nationalliedes in langer Wagenreihe;
war wieder ſchwarz gekleidet, mit europäiſchem runden, ſchwarzen
zhut und mit glattem Spazierſtock, ruhig, einfach und unaffektirt.
ährend der König zunächſt nach der Verbrennungskapelle ſchritt,
dort den Scheiterhaufen zu entzünden, verfügten ſich die lleinen

inzen und Prinzeſſinnen ſofort auf die Eſtrade. Der König er-
ien nach kurzer Zeit auch auf der Tribüne und nahm auf einem
eſel Platz, zu deſſen Füßen links und rechts Körbchen mit grünen
mmeranzen ſtanden in jede dieſer Früchte war durch einen ſcharfen
inen Einſchnitt eine ſilberne oder goldene Münze geſteckt, welche
f der einen Seite das Bruſtbild des Königs trug und auf der
deren das ſiameſiſche Elefantenwappen, überragt von einer mit
trahlenlranz gekrönten Pagode und eingefaßt von zwei Ständern
it Trommelſchirmen. Von den Pommeranzen mit Goldmünzen
t nur eine kleine Anzahl vertreten, das Körbchen mit Silberſtück-

mmeranzen war aber recht gut gefüllt. Der König winkte einige
nige Herrn, darunter unſeren deutſchen Miniſterreſidenten, mich
d ſeinen Premierminiſter, zu ſich heran und drückte jeden von uns
ne Anzahl Pommeranzen in die Hand ich bekam deren fünf, von
nen zwei Gold und drei Silberſtücke enthielten, welche mir eine
eibende Erinnerung bilden werden.

Nach dieſer beſonderen Auszeichnung Einzelner begann nun die
iſt eigenartige Vertheilung der Pommeranzen an die Hofgeſell
aſt, die wie geſtern in langer Doppelreihe in der Veranda zu
hen Sr. Majeſtät ſaß, und zwar wurden die grünen harten Früchte
n dem König und ſeinen Kindern ausgeworfen; zwiſchen den älteren
nzen, Miniſtern und Hofbeamten entſpann ſich nun ein allgemeiner

umpf um den Beſitz dieſer Andenken den kleinen Prinzen und
Rünzeſſinnen verurſachte dieſes Bombardement einen beſonderen Spaß,
ielten nach den Köpfen ihrer Bekannten, und es kam unter dem
dpublilum zu einem gemüthlichen Handgemenge, Bauchrutſchen und
gemeinen Gedränge, an dem ſich ſelbſt eisgraue Miniſterexzellenzen
heligten, ſo daß das Ganze mehr den Eindruck einer ausgelaſſenen

Pohen Kinderſtube machte, als den einer Trauerverſammlung. Und
di drannte im Hintergrunde langſam, ganz langſam der Scheiter
en Nachdem ſich die Hofgeſellſchaft wieder ſittſam nieder
ſen hatte und die Früchte aufbrach, um zu ſehen, ob das blinde
üd auch eins der wenigen Goldſlücke beſcheert habe, entzündete der
ig von ſeinem Sitz herab mittels einer langen Zündſtange die
r Zündſchnur, das Pulverfeuer ſchlängelte über den

latz hinüber und bald prangte dieſer, ringsum von Beleuch
Wueſtellen eingefaßt, welche rieſigen Tannenbäumen glichen, in

Andem Feuerwerk, während in der freien Mitte des Platzes
t ein Stunden dauernder Laternentanz ſtattfand, bei welchem
Tiger bünker Papierlaternen ſich ſchwingend und drehend, knixend
ſich wieder aufrichtend, unter Begleitung des immer gleichen

Hencholiſchen Geſanges ihre Reigen durchführen.“

;„Fà Jvalleſche Lokalnachrichten vom 27. Auguſt,
Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kirchenwahlen. In dieſem Jahre ſind die Erneuerungs-
d der kirchlichen Gemeindekörperſchaften in ſämmtlichen Ge

9 rorzunehmen. Bekanntlich ſcheidet alle 3 Jahre eine Hälfte
i ütglieder des Gemeindekirchenraths und der Ge
mdepertr etung aus. Die Wahl wird im Monat Oktober an
d n beſtimmenden Sonntag vorgenommen Aber vorber

e Wählerliſte der wahlberechtigten emeindeglieder feſtgeſtellt
Deshalb wurde ſchon im jetzigen Monat in den Kirchen die

erung verleſen, daß die wahlberechtigten Gemeindeglieder
t die Wähierliſten eintragen laſſen möchten. Wer

v der Wählerliſte verzeichnet iſt, hat kein Wahlrecht,
nie er ſonſt alle Pflichten eines Gemeindegliedes erfüllt. Für

en welche ſchon früher in die Wählerliſte eingeſchrieben ſind,

bedarf es natürlich einer neuen Anmeldung nicht. Aber in dem
Zeitraum von drei Jahren ſind manche Glieder unſerer evangeliſchen
Gemeinden von auswärts hierher nach Halle gezogen, die vielleicht
noch nicht daran erinnert ſind, daß ſie in die Waählerliſte ihrer
Kirchengemeinde ſich möchten eintragen laſſen. Andere haben unter-
deſſen ihre Wohnung verlegt und es iſt ihnen noch nicht zum Be
wußtſein gekommen, daß ſie in der neuen Pfarrei das kirchliche
Wahlrecht nur durch erneute Anmeldung erwerben können. Noch
andere endlich ſind bis jetzt noch immer nicht dazu gelangt, obwohl
die Kirchengemeinde und Synodalordnung nun ſchon 24 Jahre bei
uns eingeführt iſt, ſich in die Wählerliſte einzutragen. Es ſei darum
auch hier an die Anmeldung zur Wählerliſte erinnert, welche in
allen Gemeinden bei dem Vorſitzenden des Gemeindekirchenraths be-
wirkt werden kann.

Stadtdiakonie. Wie ſchon mitgetheilt wurde, wird der
evangeliſch-kirchliche Hilfsverein vom 1. Oktober d. J.
ab die Stadtdiakonie hier in Halle übernehmen. Die Stadtdiakonie
wurde im Jahre 1889 von dem hieſigen Stadtverein für innere
Miſſion eingerichtet. Dieſer Verein hatte ſich im Jahre 1888 ge-
bildet, um die mancherlei Vereine und Beſtrebungen evange-
liſcher Liebesarbeit zuſammenzuſchließen und zu fördern,
namentlich auch mit dem Ziele, dieſen Vereinen in einem
evangeliſchen Vereinshauſe eine Heimath zu ſchaffen. Der Stadt-
verein ſetzte ſich zuſammen aus Vertretern von ſämmtlichen
hieſigen evang. Kirchengemeinden und von den Vereinen. Aber er
fand von vornherein nicht diejenige Zuſtimmung und Theilnahme,
die zu einer gedeihlichen Entwicklung nothwendig geweſen wäre. Von
einzelnen Gemeindevertretungen wurde ſogar die Arbeit eines
Stadtdiakonen in der Gemeinde entſchieden abgelehnt. So konnte nur
mit der Anſtellung eines ſolchen Diakonen der Anfang gemacht werden.
Jm Mai 1889 kam als erſter Stadtdiakon Bruder Wehrmann
hierher, an deſſen Stelle trat im Jahre 1894 Bruder Kupplich.
Beide haben in der Mnuariengemeinde unter Leitung
der Paſtoren gearbeitet und von den Vereinen
namentlich dem Gefängnißverein wichtige Dienſte geleiſtet. Aber der
Stadtverein konnte es nicht erreichen, daß noch ein zweiter Stadt-
diakon angeſtellt wurde, obwohl das Bedürfniß ſich von Jahr zu
Jahr vergrößerte. Der Grund dafür lag, abgeſehen von der Ab-
lehnung, die ihm anfangs entgegengebracht wurde, weſentlich
darin, daß der Stadtoerein von Anfang an nicht für
ſeine Zwecke Gelder ſammeln wollte, ſondern dieſe durch
die Zuſchüſſe des evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins und
durch feſte Beiträge der Gemeinden und Vereine bekommen ſollte.
Es iſt daher dankbar zu begrüßen, daß der genannte Hilfsverein die
hieſige Stadtdiakonie nun als ſein eigenes Arbeitsgebiet übernehmen
wird. Der Stadtverein für innere Miſſion wird nunmehr ſich auf-
löſen, zumal auch die andere Aufgabe, die er bei der Gründung ſich
geſtellt, von der evangeliſchen Vereinshausgeſellſchaft übernommen
worden iſt.

Jm Ornithologiſchen Central-Verein für Sachſen und
Thüringen kamen in der geſtrigen Sitzung eine Reihe interner
Angelegenheiten zur Verhandlung. Von allgemeinerer Bedeutung
iſt die geplante Verlegung des Vorortes des Ver-
bandes. Der hieſige Verein iſt von der Ueberzeugung durch-
drungen, daß der Vorort, der bereits ſeit 6 Jahren hier ſein Domizil
hat, im Jntereſſe der gedeihlichen Ausdehnung des Verbandes nun
endlich auf einen der 36 dem Verbande angeſchloſſenen
Vereine übergehen müßte. Dieſe Maßnahme ſei auch
hinſichtlich des ferneren Ausſtellungsweſens wünſchens-
werth. Hinſichtlich eines Antrages, die Errichtung
von Verkaufsklaſſen bei den Verbandsausſtellungen be
treffend, konnte ſich die Mehrheit nicht zu Gunſten des Antrages
entſcheiden. Der Centralverein ſteuert geradenwegs auf die Ver
edelung des Nutzgeflügels zu und ſucht ſein Ziel durch die Ver
anſtaltung von Ausftellungen, die nur mit ſorgfältigſt ausgewählten guten
Thieren beſchickt werden dürfen, deſto ſicherer zu erreichen. Man war aber
faſt allgemein der Anſicht, daß durch die Einrichtung von Verkaufsklaſſen
der idealen Abſicht des Ausſtellungsweſen inſofern leicht geſchadet
werden könnte, als dann manche Züchter eine ſolche nur als will
kommene Gelegenheit, auch minderwerthiges Geflügel zu verkaufen, aus
nützen würden, weshalb man beſchloß, den Antrag abzulehnen.

Stiftungsfeſt. Der hieſige Männer-Turn verein
feiert am 6. September im „Wintergarten“ ſein 11. Stiftungsfeſt.

Radwettfahren. Bei der großen Zahl der für das Rad-
wettfahren am kommenden Sonntag auf der Halleſchen Rennbahn
eingelaufenen Nennungen machen ſich für das Ermunterungs-
fahren für Herrenfahrer, wie auch für das Haupt
fahren für Bundesmitglieder um den Ehrenpreis
des deutſchen Radfahrer- Bundes je drei Vorläufe
nöthig der Erſte und der Zweite der drei Vorläufe kommen dann
in den Entſcheidungslauf des betreffenden Fahrens. Anders da-
gegen geſtaltet ſich die Sache bei dem Niederrad-Haupt-
fahren für Berufsfahrer. fFrür dieſes ſind fünf
Vorläufe über 1000 Meter vorgeſehen; in dem End-
lauf werden dann die Erſten der Vorläufe, ſowie die beiden
ſchnellſten Zweiten ſtarten, im Ganzen alſo ſieben Fahrer um die
ausgeſetzten hohen Baarpreiſe konkurriren. Bei dem Endlauf über
10000 m wird ſicher die Bahn durch das Eingreifen der Schritt-
macher auf Zwei- Drei- und Vierſitzern ein ſehr belebtes und
mannigfach wechſelndes Bild bieten, indem die Schrittmacher-Mann-
ſchaften Alles daranſetzen werden, die von ihnen geführten Renner,
denen ſie meiſt ſchon länger ſolche Dienſte leiſten, zum Siege zu
führen. Man darf zweifellos auf einen überaus intereſſanten Ver
lauf dieſes Rennens rechnen.

Harzklubzweigverein. Die Generalverſammlung des
Vereins, in der auch die Neuwahl des Vorſtandes ſtattfindet, wird
am 27. Oktober abgehalten werden.

Gefährlicher Schwindler. Zu einigen Frauen, die, auf
einer Bank in unſeren Promenadenanlagen ſitzend, ein eifriges Ge
ſpräch führten, geſellte ſich ein junger Menſch, um ſich an der Unter-
haltung zu betheiligen. Hierbei erfuhr er ſo nebenbei, daß eine der
Frauen, eine in vorgerücktem Alter ſtehende Wittwe, die noch ein
liebendes Herz beſitzt, Gelder bei einem hieſigen Bankhauſe deponirt
habe. Der Fremde fühlte ſich ganz beſonders zu dieſer Wittwe hin-
gezogen, beſuchte ſie in ihrer Wohnung und verſtand es auch durch
ſein liebenswürdiges Benehwen, ſich die Sympathie derſelben zu er-
werben. Darauf baute der Burſche ſeinen Plan. Er überredete die
leichtgläubige Frau, ihr Geld vom Bankier zu erheben und
nutzbringender anzulegen. Die Frau gab ihm, da ſie
ihm volles Vertrauen entgegenbrachte, den Depotſchein
und obendrein noch eine Quittung über die zu erhebenden 7000 Mk.
Der gefällige junge Mann hob das Geld ab, gab 3000 Mark auf
die Sparkaſſe, übergab der Frau weitere 3000 Mark mit dem Be-
merken, daß die Sparkaſſe auf ein Mal nicht mehr als 3000 Mark
annähme, und behielt 1000 Mark für ſich, die er mit einem Genoſſen,
der mit ihm gemeinſam handelte, theilte. Durch einen Zufall kam
der Schwindel heraus und die Frau war ganz vperplex darüber, daß
ihr Seladon daran theilgenommen. Feſtgenommen wurde leider
nur der Spießgeſelle desſelben nach dem eigentlichen Thäter,
der ſich als Agent für eine Verſicherung aufſpielte, wird
eifrigſt gefahndet. Letzterer verübte in verſchiedenen Orten grobe
Schwindeleien als angeblicher Agent der Geſellſchaft „Viktoria“ und
nahm auf ſeinen Touren über Land eine „Freundin“ mit, die in
den Gaſthöfen wacker zechte, während ihr Freund ſeine Opfer auf-
ſuchte und rupfte. Hoffentlich gelingt es, des gefährlichen Burſchen,
der an ſeinen rothen Haaren leicht kenntlich iſt, bald habhaft zu
werden.

Unglücksfäſſe.
mann zu

Der Böttchermeiſter Karl Brügge-
auchſtädt ſtürzte von einem Meter hohen Bohrthurme

und erlitt eine ſchwere Verſtauchung der ganzen linken Seite.
Bei ſeiner Arbeit verletzte ſich der Tapezierer Joſeph Michaelis
zu Nordhauſen an einem verroſteten Nagel die äußere Fläche der
linken Hand. Die anfangs wenig beachtete kleine Wunde nahm
binnen wenigen Tagen einen ſo ſchlimmen Vexlauf daß
vorausſichtlich eine Amputation des verletzten Armes erforderlich
ſein wird. Der Tagelöhner Gott lieb Matthes in Roſenfeld
ſtolverte auf dem Felde und ſtürzte dabei ſo unglücklich in eine Senſe,
daß durch den gefährlichen Schnitt ein Theil ſeiner Baucheingeweide
freigelegt wurde. Während eines Schwindelanfalls ſtürzte die un
verehelichte Anna Wagner zu Schönfeld einen Bergabhang
herunter und prallte dabei ſo heftig an einen ſpitzen Stein, daß ſie
einen Schädelbruch, ſowie ver Quetſchwunden an der linken Schulter
und auf der Bruſt erlitt. Der 16jährige Arbeitersſohn Wilhelm
Richter zu Weinberg ſpielte mit einem geladenen Gewehr, das ſich
hierbei entlud und den Unvorſichtigen ſo ſchwer am Unterleibe ver
letzte, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein etwa vier
Centner ſchwerer eiſerner Kaſten fiel dem 18jährigen Former Ernſt
Wilhelm zuerſt auf den linken Unterſchenkel, der hierbei zerbrochen
wurde, ſodann auf den rechten Fuß und quetſchte hier drei Zehen.Die Verletzten befinden ſich ſämmtlich in kliniſcher Behandlung.

Feſtgenommener Gauner. Ein hieſiger Schuhmacher er-
ging ſich am 25. ds. Mts. im Freien und legte ſich in den Pulver
weiden nieder, worauf ſich ſogleich ein Fremder zu ihm geſellte. Als
ſich der Unbekannte kurz darauf wieder entfernt hatte, vermißte der
Schuhmacher ſein vorher mit 10 Mk. Jnhalt in der Hoſentaſche be
findliches Portemonnaie, das er trotz allen Suchens an der Lager
ſtelle nicht finden konnte. Wieil ſich außer dem erwähnten Fremden
keine andere Perſon in der Nähe des Beſtohlenen aufgehalten hatte,
fiel der Verdacht der Thäterſchaft mit Recht ſofort auf den Gauner.
Als der Schuhmacher dem Fegggr diesbezüglichen Vorhalt
machte, zog der rabiate enſch einen Dolch aus der
Taſche und ſetzte ihm dem Beſtohlenen auf die Bruſt. Auf das
Hilfegeſchrei des Bedrohten fanden ſich Kinder ein, worauf der
Fremde von dem Schuhmacher abließ. Letzterer veranlaßte dann die
Siſtirung des Fremden, in dem ein Schloſſergeſelle, deſſen Eltern
in Außig in Böhmen wohnen, rekognoszirt wurde. Bei der Durch
ſuchung ſeiner Kleider fand man auf der Kriminal- Abtheilung außer
dem Dolche noch zwei Trauringe, gez. A. J. bezw. F. K. Ueberden Erwerb dieſer Sechen befragt, gab der Schloſſer an, daß er den

Dolch bei Zeitz vor etwa einer Woche gefunden, die Ringe
aber von einem „uUnbekannten“ erhalten habe. Der
Schuhmacher wußte aber andere Dinge zu berichten, denn dieſem hatte
er auf der Wieſe in den Pulverweiden erzählt, er lebe nur von
Diebſtählen, die Ringe und der Dolch entſtammten dieſer Erwerbsart
und wer ihm bei einer That entgegentrete, den ſteche er nieder. Jn
Berlin habe er mit einem Genoſſen einen ſchweren Diebſtahl voll-
führt und ſei entkommen, während man ſeinen Genoſſen feſtge-
nommen habe. Nach dieſem Verhör bekam der Fiſtgenommene einen
Wuthausbruch, ſchrie in unartikulirten Lauten und war nur ſchwer
zu beſänftigen. Man ſcheint in dem Burſchen einen ganz gefährlichen
Verbrecher feſtgenommen zu haben.

Halleſches Kunſtleben.
Wohlthätigkeitskonzert. Es muß jedes warm empfindenove

Gemüth überaus angenehm berühren, daß bei der großen Noth, in
welche einzelne Gebiete unſeres Vaterlandes ſo unvorhergeſehen ge
ſtürzt worden ſind, die Privathilfe ſo allgemein und in ſo ausge
dehntem Maße ſich regt und geltend macht. Es mußte daher auch
der Gedanke der beiden bedeutendſten hieſigen Männerchöre, der
Halleſchen Liedertafel und des Vereins Sang und
Klang, vereint unter Zurückſtellung aller etwaigen Sonder-
intereſſen durch ein Konzert zur Linderung der Noth im
Ueberſchwemmungsgebiete beizutragen, den Sympathien der Bürger-
ſchuft in weiteſter Ausdehnung begegnen. Der ungemein.
ſtarke Zuſpruch am geſtrigen Abend bewies, wie richtig man gerechnet,
und iſt ein ſchöner Beweis für die Opferwilligkeit der Einwohner
ſchaft Halles. Das Konzert konnte im Freien abgehalten werden und
der große feſtlich erleuchtete Garten war bis auf den letzten Platz voll
beſetzt, ſo daß der wohlthätige Zweck des ganzen Unternehmens eben
falls voll erreicht ſein dürfte. Die Einnahme beläuft ſich auf ca.
1000 Mk. Während aber bei ähnlichen Veranlaſſungen die Kritik oft
beſcheiden in den Hintergrund zu treten ſich gezwungen ſieht, iſt von
dieſem Konzerte auch in künſtleriſcher Hinſicht nur Erfreuliches zu
berichten, ja man konnte über dem Genuß an den mannigfaltigen
muſikaliſchen Darbietungen ſogar den Zweck der Veranſtaltung
ganz vergeſſen, eine Empfindung, die ſich in den lebhafteſten
Weifallsbezeugungen ebenſo ſponton wie nachhaltig Ausdruck ver-
ſchaffte. Mit Wagners grandioſem Kaiſermarſch wurde das Konzert
durch das Stadtorcheſter unter Leitung des Herrn Muſikdirektors
Friedemann eröffnet. Richard Wagner komponirte bekanntlich den
Marſch unter dem Eindruck der deutſchen Siege und der Kaiſer-
proklamation. Sein Wunſch, daß derſelbe beim Einzug der Truppen
in Berlin von der geſammten Militärmuſik geſpielt und der Schluß-
geſang von den Soldaten geſungen werden ſollte, ging nicht in Erfüllung. Hätte man nun nicht, da ſo gewaltige Chormaſſen zur Ver
fügung ſtanden, auf die urſprüngliche Jdee des Meiſters zurückgreifen
und den Schlußhymnus vom Chor ausführen laſſen können,
wie dies bei der Centenarfeier in Berlin thatſächlich geſchehen iſt
Das wäre ebenſo neu wie von erhabenſter Wirkung geweſen. Das
neugebildete Orcheſter, zum Theil noch verſtärkt, hielt ſich hierbei und
bei ſeinen folgenden Darbietungen recht wacker, Herr Muſik-
direktor Friedemann hatte erſichtlich viel Mühe und
Sorgfalt angewendet, die beſonders bei der graziöſen Mignon-Ouverture
von Thomas vom ſchönſten Erfolge begleitet waren. Für den in-
ſtrumentalen Theil hatte auch Herr Kapellmeiſter H. Hache einen
flotten und friſchen Marſch für Blasinſtrumente beigeſteuert, der
ebenfalls eine gelungene Wiedergabe erfuhr. Bei den großen
Dimenſionen des Gartens aber liegt der Gedanke überhaupt
nahe, ob man nicht beſſer gethan hätte, nur Blasmuſik
zu verwenden, was gegenüber den leidigen, aber unvermeid-
lichen Störungen durch die Kellner und die Bahn von
größerer Wirkung geweſen wäre. Die beiden Geſangvereine trugen
unter abwechſelnder Leitung ihrer beiden Dirigenten, der
Herren Lebe und Hache, theils a eapella, theils mit Be
gleitung des Orcheſters (in Nr. 2 auch der Harmoniums) eine Reihe
prächtiger Lieder vor, an denen beſonders die mächtige Klangwirkung
zu bewundern war, ohne daß dadurch die feinere Nüancirung zu
kurz gekommen wäre. Es muß anerkannt werden, bis zu welcher
Höhe des Zuſammenklingens, bis zu welchem Grade der Einheitlich
keit in Auffaſſung und Vortrag die beiden Vereine nach ſo kurzer
Zeit gelangt ſind, und es iſt dies ebenſoſehr ein Beweis für die Vor
trefflichkeitdesChormaterials, wie für die Tüchtigkeit der beiden Dirigenten,
Sollen wir einzelnes beſonders namhaft machen ſo möchten
wir die Sturmbeſchwörung von Dürrner mit obligatem Baritonſolo
(geſungen von Herrn Lehrer Reuter) aus dem erſten Theile, das
Uhland'ſche Lied an das Vaterland ron Kreutzer, das altdeutſche
Minnelied von aus dem zweiten und aus dem dritten Theile
das bekannte Silcher'ſche Volkslied, ſowie das Abendſtändchen von
Hertel beſonders hervorheben, während das Dankgebet aus den alt-
niederländiſchen Volksliedern von Kremſer im Tempo etwas ver-
ſchleppt erſchien. Mit Beethovens gewaltiger Hymne „Die Himmel
rühmen“ fand das Konzert ſeinen volltönenden Ausklang und es
wäre nur zu wünſchen, daß ſich die beiden Vereine zu ähnlich löb-
lichem Thun, wenn auch unter erfreulicheren Veranlaſſungen, öfter

zuſammenfinden möchten. BJn der permanenten Gemälde- Ausſtellung von Tauſch
u. Groſſe hat jetzt Profeſſor Lutteroth aus Hamburg eine



Anzahl ſeiner enkzäckenden Gemälde und Aquarellen ausgeſtellt.
Meiſt ſind es Bilder, der engeren Heimath abgelauſcht, die Elb-
niederungen, die Umgegend Hamburgs haben den größten Theil der
Motive geliefert. Entgegen dem modernen Streben, dem Publikum
ſeine Gedanken zu ſeziren, zu zerlegen, ihm das Entſtehen der
Bilder in Skizzen zu zeigen, bringt uns Lutteroth
nur vollendete, bis ins kleinſte etail in derſauberſten und genialſten Weiſe ausgeführte Schöpfungen.
Lutteroth iſt ein Schüler von Colame und Oswald Achenbach, denen
er jetzt in vielen Beziehungen ebenbürtig iſt. Er liebt es, den Glanz
ſeiner Palette an dem Farbenſpiel auf dem Waſſer und in den Ton
abſtufungen der Luftperſpektive zu zeigen, z. B. bei den Aquarellen
„Mölln“, „Ebbezeit“, „Frühlingsmorgen“ und „Frühlingsnachmittag“,
namentlich letztere ſind von einer entzückenden An-
muth. Bei den Gemälden „Aus den Elbmarſchen“ und
„Am Comerſee“ glaubt man das leiſe Rauſchen
der Wellen zu hören, während ein ſtiller, ruhiger Frieden über der
ganzen Landſchaft ruht. Als Meiſter des Baumſchlags zeigt er ſich
in „Am Fuß der Villa Serbelloni“ und „Morgen am Fluß.“ Wir
rathen dringend, die Ausſtellung jetzt zu beſuchen, und bemerken, daß
auch ein großer Theil der Hendrich'ſchen Bilder noch kurze Zeit aus
geſtellt bleibt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Bekämpfung der Tuberkuloſe wird einen der

wichtigſten Berathungsgegenſtände auf der vom 19. bis 25. Septemberin raunn ſchwer ſtattfindenden 69. Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte bilden. Eine Reihe
hervorragender Praktiker und Leiter von Kliniken, wie die Profeſſoren
Liebe, Meißen, Blumenfeld, Schröder, Michaelis Sommerfeld,
Schultzen und Eber, werden das Thema nach verſchiedenen Seiten
behandeln. Auch denkt die Verſammlung daran, einen Zuſammen-
ſchluß aller an der Bekämpfung der Schwindſucht intereſſirten
Männer zwecks ſtändigen Austauſches ihrer Erfahrungen und An
ſichten anzuſtreben.

Von dem verſtorbenen ſchwediſchen Jngenieur Alfred
Nobel iſt, wie erinnerlich, ein Preis von 200 000 Kr. auf die wirk
ſamſte Bekämpfung des Krieges ((h) in literariſcher oder
künſtleriſcher Darſtellung geſetzt worden und zwar ſoll ein vom
norwegiſchen Großthing ernannter Ausſchuß dieſe Preisverleihung aus
ſprechen. Wie jetzt mitgetheilt wird, ſoll ſich eine Mehrheit für die
Zuerkennung des Preiſes an den ruſſiſchen Schlachtenmaler
Waſſili Weretſchagin erklärt haben.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden-Baden. Donnerstag, 26. Auguſt.

Der Haupttag des Badener Meeting hat mit dem Siege Pn
bloc“ im Großen Preis eine außerordentliche Ueberraſchung
gebracht. Der Trial'ſche Hengſt, den Niemand in ernſtliche Er
wägung gezogen hatte, hat, wenn auch nach heißem Kampf, einen
ſchönen Sieg über ſeine Gegner gelandet. Sieben Pferde hatten
ch am Start eingefunden, von denen „LCartouche II“

in ſchärfſtem Tempo zuerſt führte, ſich aber bald als
geſchlagen bekennen mußte. „Trollhetta“, der dicht
dahinter gelegen hatte, ſetzte ſich nunmehr in Front, gefolgt von
„Geranium“ und „Wahrheit“, an letzter Stelle galoppiren „En bloc“,
„Pauvret“ und „Gomba“. Jm entſcheidenden Moment rückten
„En bloc“ und „Gomba“ zu „Geranium“ auf, während „Trollhetta“
zu weichen begann. Mit einer halben Länge Vorſprung vor
„Geranium“ vaſſirte der „Fulmen“-Sohn den Pfoſten. Jm Uebrigen
waren die Reſultate folgende

1. Hamilton-Stakes. Preis 5000 Mk. Für Zweijährige.
Diſt. 900 m. Hptm. v. Blottnitz's dbr. H. „Palo Alto“ undGraf T. Feſtetic's br. St. „Elly“ 1 (todtes Kennen). Frhrn. von
Münchhauſen's br. H. „Flieder“ 3. Tot.: „Palo Alto“ 10, „Elly“
15 16. Platzw. „Palo Alto“ 21, „Elly“ 22:20. 8 liefen.

2. Großer Preis von Ba den. GEGold-Pokal und 80 000
Mark. Diſt. 2200 m. Mr. Trial's 3j. br. H. „En bloc“ 1. Hrn.
May's 3j. ſchwbr. H. „Geranium“ 2. Hrn. Wiener v. Welten's 4j.
r „Gomba“ 3. Tot.: 475 10. Platzw.: 66, 26, 26: 20.

iefen.
3. Kosmopolitiſches Handicap. Preis 5000 Mk.

Diſt. 1800 m. Hrn. Naumann's 5j. br. H. „Biedermann“ 1.
Hrn. Hanau's 5j. F.H. „Edict“ 2. Dr. Lemcke's 3i. F. H. „Regen
eg 3. Tot.: 116 10. Platzw.: 62, 56, 78 20. Vierzehn
iefen.

4. Kurverwaltungs- Preis 3500 Mk. Diſt. 1400 w.
Lt. Frhrn. v. Venningen's 4j. br. H. „Luftſchiffer“ 1. Monſ.
Lebaudy's 4j. F. H. „Stockwell“ 2. Hrn. Ehrich's 5j. br. St.

3. Tot.: 23 10. Plagw.: 28, 62, 40 20. Zehn
iefen.

5. Altes Schloß-Hürden-Rennen. Preis 3000 Mk.
Diſt. 3200 w. Hrn. Miller's 3j. br. St. „Loreley I“ 1. Hrn.
Kühn's 4j. F.-St. „Kadett“ 2. Lt. Graf Bethuſy Huc's 3j. F.-St.
gndenburg 3. Tot.: 61: 10, Platw. 32, 62, 32: 20. Zehn
iefen.

6. Saida Steeple-Chase. Fre 10 000 Mk. Diſt.
4000 m. Rittm. Suermordt's 4j. F. St. „Charley's
Aunt“ 1. Mr. Gore's 4j. br. St. „Cariboo“ 2. Hrn. Beil's
i F.-St. „Amulet“ 3. Tot. 27: 10. Platzw.: 34, 70: 20. Sechs
tefen.

Verbandstag der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften.

J.

Dresden, 26. Auguſt.
Zum Dresdener Verbandstage der deutſchen landwirthſchaftlichen

Genoſſenſchaften ſind etwa 200 Delegirte von landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften aus allen Theilen Deutſchlands eingetroffen, u. A.
der Anwalt der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, Geh. Regierungs
rath Haas (Offenbach a. M.), der Abg. Rittergutsbeſitzer Dr. v. Frege
(Abtnaundorf bei Leipzig), der Vorſitzende des könglich ſächſiſchen
Landeskulturraths Graf v. Könnerigtz (Loſſa bei Wurzen), der
ſtellvertretende a r des ſächſ. Landeskulturrathes Geheim.
Oekonomierath Dr. Uhlemann (Görlitz), Prof. Dr. v. Mias-
kowski (Leipzig), der Generalſekretär des Landwirthſchaftlichen
Central-Vereins für die Provinz Brandenburg, Landes-Oekonomie-
rath Freiherr Dr. v. Canſtein (Berlin), der Generalſekretär des
Deutſchen Landwirthſchaftsrathes Dr. Da de (Berlin), der General-
ſekretär des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins für die Provinz
Weſtpreußen Dr. Steinmeyer (Danzig) u. A. m. Den Haupt
verhandlungen am Mittwoch ging, wie üblich, eine Sitzung der
Verbandsceviſoren vorher. Es folgte dann eine Verſammlung der
Einkaufsverbände und Centralgenoſſenſchaften, in der eine Groß
handelsgeſellſchaft, e. G. m. b. H., gegründet wurde.
Dieſe große Centralgenoſſenſchaft, der bisher 10 genoſſenſchaftliche

Einkaufsverbände als Mitglieder beigetreten ſind, ſoll in
Hamburg ihren Sitz haben und fürz die angeſchloſſenen
genoſſenſchaftlichen Organiſationen das Jmportgeſchäft von
be und Düngemitteln, wie den Verkauf landwirthſchaftlicher
Produkte im großen Maßſtabe betreiben. In den Vorſtand wurden
die Einkaufsverbände Pommern, Hannover und Kiel gewählt.
Am Nachmittag fand eine ſtark beſuchte Vorverſammlung
ſtatt, in welcher als Ort für den nächſten Vereinstag 1898 auf
Einladung vom Kommerzienrath Reiß, Verbands Direktor der
badiſchen landwirthſchaftlichen Konſumvereine, Karlsruhe in
Baden gewählt wurde.

Den eigentlichen Vereinstag am Mittwoch eröffnete Geh. Reg.
Rath Haas um 9 Uhr mit einer Begrüßung der anweſenden Genoſſen
ſchafter und Ehrengäſte und dem Hinweis auf die ſchweren Schä-
digungen, denen das Königreich Sachſen, Schleſien und andere deutſche
Landestheile in den letzten Wochen ausgeſetzt geweſen ſeien. Er
richtete an die Genoſſenſchafter in ganz Deutſchland einen warmen
Appell, ihre geſchädigten Berufsgenoſſen durch Sammlung von
Naturalien u. ſ. w. zu unterſtützen. Graf von Könncritz auf

Loſſa übernahm das Ehrenpräſidium und wünſchte den Ver
handlungen guten Erfolg. Hierauf erſtattete Herr Verbands-
direktor Bach den einleitenden, ſehr eingehenden Bericht über die
Entwicklung des landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaftsweſens im Königreich Sachſen. Zur Zeit um
faßt der Verband in Sachſen 91 Genoſſenſchaften, die zuſammen
einen Umſatz von 26 Mill. Mark gemacht haben und die in der friſch
aufblühenden Landesgenoſſenſchaftskaſſe eine große Woan finden.
Den Jahresbericht erſtattet ſodann der Anwalt, eheimer
Regierungsrath a a s Offenbach. Er führt aus, daß die
Zahl von 10000 landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften im
Berichtsjahre in Deutſchland erreicht ſei. Jn Deutſchland beſtehen
gegenwärtig ca. 15 000 Genoſſenſchaften. Von den 15 000 ein
getragenen Genoſſenſchaften entfallen auf die Landwirthſchaft bezw.
das Land 10669 oder 72 pCt. gegen 69 pCt. im Jahre zuvor.
Davon find

1897 gegen 1896
Spar und Darlehnskaſſen 7612 6 391
Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften 999 925Molkereigenoſſen ſchaften 1574 1397Sonſtige Genoſſenſchaften 484 273

Zuſammen 10669 8 986

Unterkunftsüberſicht für die diesjährigen
Herbſtübungen des IV. Armeekorps.

I.

S. Divifion.
15. Infanterie Brigade.

Stab der S. Diviſion: 14. u. 15. Sept. Ebeleben 16. Sept.
Mehlera 17.--19. Sept. Ammern.

Stab der 15. Jufanterie-Brigade: 9.--12. Sept. Mühl-
hauſen 13.-14 Sept. Altengottern und Güter 15. Sept. Schlot-
heim u. 17. Sept. Gr. Grabe; 18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

Jnfanterie Regiment Nr. 71: Stab: 8. Sept. Langenſalza
9. u. 10. Sept. Mühlhauſen 11. u. 12. Sept. Seebach u. Güter;
13. u. 14. Sept. Langenſalza 15. u. 16. Sept. Schlotheim 17. bis
19. Sept. Mühlhauſen.

1. Bataillon: 8. Sept: Schlotheim 9. Sept. Stab u. 32
Komp. Mühlhauſen, J Komp. Ammern; 10. Sept. Biwak; 11 u.
12. Sept. Stab u. 3 Komp. Dorla, 1. Komp. Langula; 13. u. 14.
Sept. Langenſalza 15. u. 16. Sept. Schlotheim 17. Sept. Biwack;
18. u. 19. Sept. 1 Komp. Bickenriede, 14 Komp. Dörna, Stab u.
x Komp. Hollenbach, 14 Komp. Mühlhauſen.

2. Bataillon: 8. Sept. Stab u. 14 Komp. Gräfentonna, Naegel
ſtädt, 1 Komp. Döllſtedt 9. Sept.: Stab u. X Komp. Mübhlhauſen,
J Komp. Görmar, 12 Komp. Bollſtedt, à Komp. Höngeda, X Komp.
Gr. Grabe, J Komp. Kl. Grabe 10. Sept. Stab und 2 Komp.
Mühlhauſen, J Komp. Görmar, J Komp. Gr. Grabe, Komp. Kl.
Grabe 11. u. 12. Sept. Stab u. J Komp. Seebach und Güter,
x Komp. Heroldishauſen, 1 Komp. Altengottern u. Güter, 2 Komp.
Großengottern mit Gut 13. u. 14. Sept. Stab und 3 Komp.
Langenſalza, 1 Komp. Thamsbrück; 15. Sept. Stab u. 14 Komp.
Gr. Mehlera, 14 Komp. Ob. Mehlera, 14 Komp. Urbach 16. Sept.
Biwak; 17., 18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

3. Bataillon: 8. Sept. Stab u. 2 Komp. Gräfentonna,
2 Komp. Gr.-Vargula 9. u. 10. Sept. Stab und 34 Komp. Mühl-
hauſen, J Komp. Felchta; 11. und 12. Sept. Stab und 3 Komp.
Nd. Dorla, J Komp. Oppershauſen mit Gut, 4 Komp. Flarchheim,
J Komp. Mülverſtedt und Güter; 13. u. 14. Sept. Langenſalza;
15. Sept. Stab u. 12 Komp. Allmenhauſen, 2 Komp. Marolterode,

Komp. Blankenburg, 1 Komp. Kirchheilingen 16. Sept. 14 Komp.
Schlotheim, 4 Komp. Marolterode, Komp. Jſſersheilingen, 1 Komp.
Bothenheilingen, Stab u. J Komp. Hohenbergen 17. Sept. Biwak;
18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

Jnfanterie- Regiment Nr. 96: Stab: 9. u. 10. Sept.
Dingelſtedt; 11. u. 12. Sept. Mühlhauſen 13. u. 14. Sept. Großen-
gottern mit Gut 15. u. 16. Sept. Körner u. Domäne Oſterkörner
17., 18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

1. Bataillon: 9. u. 10. Sept. Stab u. 3 Komp. Dingelſtedt,
L Komp. Helmsdorf, J Komp. Silberhauſen 11. u. 12. Sept. Mühl-
hauſen 13. u. 14. Sept. Stab u. Komp. Bothenheilingen,
21 Komp. Altengoltern und Güter, Komp. Gr. Welsbach, Komp.
Kl. Welsbach; 15. Sept. Biwak 16. Sept. 14 Komp. Urbach;

Komp. Menterode, 1 Komp. Kaiſershagen, Stab u. 1 Komp.
Windeberg 17., 18. u. 19. Sept. Mühlhbauſen.

2. Bataillon: 9. u. 10. September Stab u. 1 Komp.
Dingelſtedt, Komp. Kefferhauſen, 14 Komp. Küllſtedt, J Komp.
Wachſtedt 11. u. 12. Sept. Stab u. 12 Komp. Mühlhauſen, X Komp.
Görmar, J Komp. Gr. Grabe, Komp. Kl. Grabe, 1 Komp. Ammern;
13. u. 14. Sept. Stab u. 22 Komp. Großengottern mit Gut, 12 Komp.
Schönſtedt; 15. Sept. Stab u. 1X Komp. Neunheilingen, 1 Komp.
Bothenheilingen, J Komp. Jſſersheilingen, J Komp. Hohenbergen,
x Komp. Kirchheilingen 16. Sept. Vollſtedt; 17. Sept. Biwak;
18. u. 19. Sept. 1 Komp. Görner, Stab u. 12 Komp. Gr. Grabe,
1x Komp. Kl. Grabe.

3. Bataillon: 9. Sept. Stab und 2 Komp. Dingelſiedt,
2/, Komp. Kallmerode, J Komp. Heuthen 10. Sept. Biwak; 11. u.
12. Sept. Mühlhauſen 13. u. 14. Sept. Stab und 1 Komp. See
bach und Güter, 3 Komp. Bollſtedt; 15. Sept. 1 Komp. Gr. Grabe,
1. Komp. Kl. Grabe, Stab und 2 Komp. Körner 16. Sept. Stab
und 14 Komp. Körner, 1 Komp. Saalfeld, z Komp. Gr. Grabe, 1 Komp.
Kl. Grabe, 17. w Biwak; 18. und 19. Sept. Mühlhauſen.

Stab der 8. Kavallerie-Brigade 9.--12. Sept. Mühl-
hauſen 13. u. 14. Sept. Altengottern u. Güter 15. u. 16. Sept.
rege Dominium 17. Sept. Kaiſershagen 18. u. 19. Sept.

ollſtedt.
Küraſſier- Regiment No. 7: Stab: 3. Sept. Thale;

4. u. 5. Sept. Stolberg 6. Sept. Nordhauſen 7. Sept. Holztha
leben, Dom. 8.-10. Sept. Müblhauſen 11. 14. Seebach u. Güter;
15. u. 16. Sept. Körner 17. 19. Sept. Horsmar u. Breitenbach.

1. Eskadron: 3. Sept. Thale, Neinſtedt; 4. und
5. Sept. Güntersberge, Breitenſtein, Allrode 6. Sept.
Nordhauſen 7. Sept. Holzthaleben 8. u. 9. Sept. Ammern;
10. Sept. Biwak 11. u. 12. Sept. Ober-Dorla 13. u. 14. Sept.
x Rothenheilingen, à Altengottern u. Güter 15. Sept. 4 Volken
roda, Dom., Peiſel Vorw., Körner 17. Sept. Hollenbach,
x Mühlhauſen 18. u. 19. Sept. Silberhauſen, Dingelſtedt.

2. Eskadron: 3. Sept. Warnſtedt, Weddersleben;
4. und 5. Sept. Haſſelfelde, Trautenſtein 6. Sept. Wal-
kenried, Branderode und 7. Sept Haynrode mitut, Heuſtadt; 8. 10. Sept. Dingelſtedt, Kefferhauſen
11. u. 12. Sept. Ammern, Mühlhauſen 13. und 14. Sept.Schönſtedt 15. Sept. Biwak 1. Sept. Schlotheim, Marol-
terode 17. Sept. Mühlhauſen 18. u. 19. Sept. Dingelſtedt.

3. Eskadron: 3. Sept. Harzgerode 4. u. 5. Sept. Stolberg
6. Sept. Gr. Werther 7. Sept. Gr. Brüchter; L.--10. Sept. Mühl-
hauſen 11. u. 12. Sept. à No. Dorla, à Langula: 13. u. 14. Sept.
Thamsbrück; 15. Sept. Neunheilingen, Bothenheilingen, Jſſers
heilingen, Hohenbergen 16. Sept. Bothenheilingen, Jſſers-
heilingen, J Hohenbergen 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept.
J Silberhauſen, Helmsdorf.

4. Eskadron: 3. Sept. Blankenburg, A. Sept. Bennecken
ſtein 6. Sert. Tettenborn, 4 Neuhof, Mackenrode; 7. Sept.
2 Kirchworbis, à Breitenworbis 8. u. 9. Sept. Küllſtedt,
J Wachſtedt, J Büttſtedt 10. Sept. Biwak; 11. u. 12. Sept. X Gr.
Grabe, Kl. Grabe 13. u. 14. Sept. Bollſtedt 15. Sept. Schlot
heim 16. Sept. Urbach, X Menterode; 17. u. 19. Sept. Lengefeld.

5. Eskadron: 3. Sept. Timmenrode, J Wienrode 4. und5. Sept. Haſſelfelde, Stiege 6. Sept. Nordhauſen 7. Sept.
Gr. Berndten 8.--10. Sept. X Gr. Grabe, X Kl. Grabe 11. und
12. Sept. Mülverſtedt und Güter, A Heroldishauſen 13. und
14. Sept. Großengottern u. Gut; 15. Sept. Allmenhauſen,
Blankenburg, x Kirchheilingen 16. Sept. Biwak; 17. Sept.

x x Zella, X Horsmar; 18. u. 19. Sept. J Beberſtedt,
z Zella, 4 Eigenrode.

Berliner Chronik.
Zu dem Selbſtmord des Herrn von Witleben

wie gemeldet, bei Potsdam erſchoſſen aufgefunden wurde
wir, daß der Verſtorbene nicht, wie man auf Grund bei d
gefundener Papiere annahm, Ingenieur geweſen iſt. Er e
nicht identiſch mit dem ehemaligen Direktor der Jacobs' i e
raffinerie bei Potsdam, ſondern war als juriſtiſcher Hilfsarde
dem Königl. Polizeipräſidium hier thätig. Der Verſtorbene d
Zeit in Berlin ſtudirt hat, befand ſich in durchaus bein J
Poſition, ſo daß ſeine Ernennung zum PolijeiAſſ
die nächſte Zeit bevorſtand. Was Herrn v. Wiglehe
Selbſtmord veranlaßt hat, iſt nicht zu ermitteln geweſenſeiner vor einigen Wochen erfolgten Rückkehr von Swinemt v
merkten ſeine Bekannten an ihm eine tiefe Niedergeſchla n
ſich fortſetzte, bis der jetzt todt Aufgefundene vor etwa änf d
verſchwand. Anſcheinend hat er bald nach ſeinem Verſchwide
erſchoſſen. Ein Bruder, der durch Telegramm von auswät
Berlin gerufen wurde, konnte als einzigen Anhalt, der a
Schickſal des Vermißten ſchließen ließ, feſtſtellen, daß e
Wohnung ein neuer Revolver, ſowie die zur Ladung eifoidel

ſechs Patronen verſchwunden waren. ga
Zum Doppelmord in der Königgrätzerſtraße, g

Nachforſchungen nach dem flüchtigen Joſef Gönczi und ſein
Mitſchuld an dem Verbrechen de Ehefrau ſcheinen a g
ſichere Spur noch nicht geführt zu haben. Nach Ermittelungen d
Wiener Polizei diente Gönczi in der öſterreichiſchungariſchen Am
und wurde im Jahre 1880 wegen Betrugs, Diebſtahls und Den
vom Wiener Garniſonsgericht zu vier Jahren ſchweren Kerker
urtheilt. Nachdem er die Strafe verbüßt hatte, hielt ſich Gön
wiederholt in Wien auf. Aus ſeiner perſönlichen Bekannte
mit den beiden ermordeten Frauen theilt ein Leſer der „Frif. d
mit, daß Beide doch nicht ganz ſo zurückgezogen lebten, wen
berichtet wurde. Man konnte Mutter oder Tochter täglich in der Mit
zeit im Bankgeſchäft von H. Gumpert und Philipp, Charlottenſten
lreffen, wo ſie die Börſenkurſe erwarteten. Frau Schultze hatte ein u
haftes Vermögen bei G. u. P. deponirt und machte Spekulati
geſchäfte in größerem Umfange. Wenn die Börſe begann, ſog
der Kaſſendiener Frau Sch. die „Tagestipps“ und erhielt eine ket
Proviſion, falls die Geſchäfte gewinnbringend ausſielen. du
Schultze fürchtete immer ſchon, daß fie gewaltſam enden würde
erhielt ſie regelmäßig vor dem Quartalserſten aus ihren Häuſemg
der Prenzlauer Allee anonyme Briefe mit Drohungen, falls ſof
zum Kaſſiren der Miethen ſehen laſſen würde. Trotzdem zog ſie
allein ihre Miethen ein.

Vermiſchtes.
Entſprungen. Der 27jährige Ruſſe Zajac, der von Janon

aus dem Gerichtsgefängniß in Wongrowitz zugeführt werden ſol
fiel während der Eiſenbahnfahrt über den Transporteur her, ich
ihn, bis er die Beſinnung verlor, beraubte ihn ſeiner Baarſc
S dann aus dem in voller Fahrt befindlichen Zuge i
entkam.

Wieder zurückgekehrt. Der vermißte Rechtsanwalt Huh
aus Würzburg, der, wie wir berichteten, für abgeſtürzt galt, iſt, m
aus Garmiſch gemeldet wird, wieder nach Partenkirchen zurüch,
kehrt. Er hatte eine Partie nach Mittenwald gemacht und ſich de
einige Zeit aufgehalten, wodurch das Gerücht eines Tourjſt
unglückes entſtand.

Aus Elmshorn. Bürgermeiſter Thomſon tritt ein
längeren Urlaub an und will ſeine Penſionirung beantragen. Aſ
ſein Gegner, Amtsrichter von Köller, will Elmsborn verlaſſen

Wiederaufban der Görlitzer Brücke. Der Obervpräſident t
Schleſien ſtellte bei ſeiner Anweſenheit in Görli z dem Oberbürg
meiſter in Ausſicht, daß die hiſtoriſche, durch das Hochwoſſ
geſchädigte Neiſſeb rücke neu erbaut werden ſoll.

Der ſchwarze Feldwebel Zampa hat vom Kaiſer die Kri
verdienſtmedaille zweiter Klaſſe in Gold erhalten. Er hat ſich di
Auszeichnung durch ſeine Tapferkeit im Kampfe gegen die Schaan
des Häuptlings Ngila, eines der gefährlichſten Nachbarn
Jannoe-Station, verdient. Zampa wurde bei einem Angriff d
Schutztruppe unter Lieutenant Dominik auf die Schwarzen dir
einen Pfeilſchuß ſchwer verwundet. Er zog ſich ſelbſt den Pfeil al
der Wunde und trat ſchon nach wenigen Tagen wieder in die Reih:
der Kämpfenden.

Der treue Hund. Einer der bei dem Eiſenbahnunglüd h
n Geretteten erzählt folgende rührende Epiſode von de
ſchweren Kataſtrophe, über die wir berichteten Während der Bergun
der Verunglückten ſtand ein großer, brauner Hund heulend u
winſelnd bei einem Perſonenwagaon, unter welchem, von Holzirümmer
bedeckt, ein junger Mann am Boden lag. Der Hund, welcher ein
Maulkorb anhatte, verſuchte ununterbrochen, ſich desſelben zu ent
ledigen, bis ſich ſchließlich ein Paſſagier ſeiner erbarmi
und ihm den Maulkorb abnahm. Der Hund ſchartte
den Latten, welche ſeinen Herrn gefangen hielten. Sein Hey
blutete und ſeine Pfoten waren von den ſcharfen Holzſplittern auf
geriſſen. Die Holzſtücke waren aber ſo feſt in den Erdboden einge
rammt, daß ſie der treue Hund trotz äußerſter Anſtrengung nie
herausreißen konnte. Mehrere Paſſagiere eilten herbei um Hilfe
leiſten. Der junge Mann rief ihnen zu, daß er unverletzt ſei. Max
machte ſich demnach ſofort daran, ihn aus ſeiner nichts weniger al
beneidenswerthen Lage zu befreien. Rührend war der Anblich wi
der Hund vor Freude an den Männern, die ſeinen
Herrn befreiten, emporſprang. Er wollte ſich aber aud
ſelbſt an den Rettungsarbeiten betheiligen, ſtemmte ſi
mit den Vorderfüßen gegen die Latten und rüttelte ſo lange dare
bis er ein Stück herausgebrochen hatte. Er ließ ſich nicht bei Seit
ſchaffen. Und ſo oft die Arbeiter ein Stück der Holztrümmer ab
brachen, ſcharrte er es mit den Pfoten raſch bei Seite. Sobald di
Trümmer theilweiſe weggeräumt waren, ſchiüpfte der Hund zwiſche
ihnen hindurch, ohne darauf zu achten, daß die Holzſplitter tief i
ſein Fell einſchnitten. Freudig bellend lag er nun da bei ſeinen
Herrn und wartete, bis dieſer unter dem Waggon hervorkriechet
konnte. Die Freude des treuen Hundes in dem Momente, als ſeit
Herr ganz befreit war, läßt ſich nicht ſchildern.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Auguſt.

Wetterbericht vom 27. Auguſt, Morgens s Uhr
Eine tiefe Depreſſion, welche geſtern im Weſten von Irland
über dem Ocean erſchienen war, ſcheint für uns keine weſent
liche Bedeutung zu erlangen das Barometer weiſt nur geringe
Schwankungen auf, hat im Allgemeinen aber ſogar noch eine
etwas höheren Stand als vor 24 Stunden. Ein Theilminimumn
welches über der Nordſee lag, hat theilweiſe Gewitter un
Regenfälle veranlaßt. Die Nächte ſind ſchon recht kühl, die

Morgen neblig. t. GVorausſichtliches Wetter am 28. Auguſt: Wegdhſeln
bewölktes, vorwiegend aber heiteres, in der Temperatur wen
verändertes, meiſt trockenes Wetter. Früh kühl und neblig.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Potsdam, 27. Auguſt. Der König von Siam ba

ſich heute Vormittag in Begleitung des Generals von Keſ
in einem offenen vierſpännigen Wagen nach dem Mauſo
leum, kniete am Sarge Kaiſer Friedrichs nieder n
legte einen prachtvollen, aus rothen Nelken und weißen Me
und Roſen geflochtenen Kranz am Sarkophage nieder. gen
wohnte der König mit den ſiameſiſchen Prinzen, die ebenſa
im Mauſoleum erſchienen waren, der Parade bei.

Frankfurt a. M.,27. Aug. Die, Frkf. Ztg.“ meldet aus New
vork: Paſſagiere von aus Alaska zurücktehrenden Schiffen er
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daß der Goldreichthum im Klondyke-Ge- Preiſe am Berliner Frühmarkt am 26. Auguſtr f märchenhaft ſei. Morgen ſoll der Dampfer Marktberichte. per 1000 kg nach der „Bank und Handelspeunm
Portiand“ mit 1 Millionen Dollars Gold Pier eintreffen. Bericht an der andivtethihaftor aunngr für r Provinz n 7

HowſonCity hat jetzt über 2500 Einwohner. Dieſelbe Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe esen r s n. Qu. gf.
eitung meldet aus dem Ha ag: Die neue Kam mer tritt am in der Zeit vom 25. bis 26. Auguſt 1897. Miiter 166-193

51. September zuſammen. terte gennger. 138-161Paris, 27. Aug. Alle Blätter erwähnen die Prokla- Preis pro 100 kg Roggen (loko 120--162,50 163mirung des franzöſiſch- ruſſiſchen Bündniſſes. Frucht Kreis rrin miſſe n guter in. 158 162,50--163
Die „Republigue frangaise“ erklärt, es genüge nicht, daß art gering o mittlr 143 149--149,75ankreich deren n e relt Wege e 5 W t. k. Gerſte ſanger e r Qu. gfanzöſiſche Volk habe ein. Recht, auch den Wortlaut des Bündniſſes Aſchersleben 17,00 18,30 c 22 u. gl-3 zu lernen. Wir leben, ſo ſchreibt das Blatt, in einer S 20,80 Hafer Vor weſtpr. n. u. fa-
Republik. Bürger, vergeſſet darum nicht, daß Niemand, weder Stendal 17,50 18,30 poſ. ückermn. 152 15550
der Präſident noch die Miniſter, das Recht hat, das erichow I 7 18,50 feinfter aber. oLand zu verpflichten, ohne dazu die Einwilligung des Volkes orgau 15,40 16,50 17,652-18,30 mitiler. 140144zu beſitzen. Autorité ſchreibt: Die Reiſe des Präſidenten wird Weizen S 15,00 1570 ,00 geringer 1056 117
die franzöſiſchen Brüder zufrieden ſtellen. Bisher mußten ſie Mensfeld See 1600 1650 17,50-19,00
ſich mit nichtigen Zuſicherungen begnügen, wenn von der Querfurt 16,00 1750 1800 Viehmüärkte.
Allianz die Rede war. Wir Patrioten verlangten mehr. Wir Bernburg 18.00 Chemnitz, 26. Auguſt. (Schlacht und Viehhof). Auf
aben es jetzt erreicht. Es lebe Frankreich! Langenſalza 2 18,00 ſchwei 27 65h genſalz getrieben waren heute: 2 Rinder, 384 Landſchweine, 337 Kälber,Athen, 27. Aug. Nach authentiſcher Quelle hat die grie Nordhauſen 16,00 18,00 121 Hammel. Als höchſte Durchſchnittepreiſe wurden ermittelt
chiſche Regierung den Vorſchlag Englands bezüglich der Rinder 2. Qualität 52—58 für 100 Pfd. Schlachtgewicht,
Räumung Theſſaliens zurückgewieſen und ſich Aſchersleben S 13,70 Landſchweine 60—-64 für 100 Pfund Lebendgewicht bei 40 Pfd.
für die von Deutſchland vorgeſchlagene Kon- alberſtadt 13,40 13,90 Tara für je 1 Schwein, Kälber 57—61 für 100 Pfd. Schlachttrole der Finanzen ausgeſprochen. Hierdurch wäre ein Stendal 12,60 S 13,00 gewicht, Hammel 27--31 C für 100 Pfd. Lebendgewicht. Geſchäft:
Zuſammengehen gegen England geſichert. Jerichow I es 13,50 F Mittelmäßig.

Athen, 27. Auguſt. (Havasmeldung.) Es heißt hier, Roggen S 3 13,05 n Zuterberichte.die Unterhandlungen zwiſchen en Mächten über 7 1340 Halle a. S., 27. Auguſt.
den Vorſchlag Englands würden wahrſcheinlich zu einer Löſung WMansfeld. Seek. 1350 Nohzuger.führen, welche die Anſchauungen Deutſchlands und Englands Querfurt 88 W 14,40 Auch in dieſer Woche wurden greifbore gute Kornzucker von Raffinerien zu Preiſen

Einklan bringen würden. Rordhauſen 13.00 14,00 von Mk. treter 50 Klg. aufgenommen, während Partien, welche ſich zuin g Rafſineriezwecken nicht eignen, billiger zur Ausfuhr erlaſſen werden mußten. UmſatzKanega, 27. Auguſt. (Havasmldung.) Die Auf- 18000 Ctr. In neuer Ernte wurden größere Abſchlüſſe, Lieferung OktoberDezember, zuſtändiſchen von Kandia und Rethimo haben innerhalb des Aſchersleben 15,60 19,50 mr S rer 5 t ine guen ger dons z w ei Mohamedaner ge tödtet nnd ver- 16,00 m t r ſind on ohne a da die Läger auf
ſtümme S enda s S „5 en Raffinerien ſtark gelichtet und einige Sorten ſogar ausoerkauft ſind.Torgau 15,50 S Nohzuckerweint Granul, einſchl. Rend. 92 h ausſchl.3 ſk th 5 i Gerſte e T do 15,50 e e ieiär 575.b wir ſt er en e 16,50 F90 Korn 9000 ausſchl. Nachprod. 750, Rend. ausſchl. 7,09- 75.

Luerfur Raffſinirter Zucker:Vermiſchte Nachrichten. Vernburg S 16,50 19/20 m n s 77 r rStadtanleihen. Die Stadt Hannover hat die Erlaubniß Nordhauſen 15,50 18,50 v h h n t en d. 22,75.
alten, die Tilgung der 1890er Anleihe von 16 000 000 Mk. dahin R riehuger ehe gige Kgrin d 7hen daß don 1. Januar d. ger jährlich wenigſtens 15 Halberſtadt 2 14,00 Preeee Kürget e. e W

e re u de v d a 1400 13,50 1 Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 Kg.Schuldbeträgen getilgt werden, dagegen die Ueberſchüſſe der elektriſchen Dorgau J ß (Eig. eSchtanſtatt ver Martthalle und des Kuen Ferro ſe r Amorienon Hafer „Schweinitz 12,40 12,60 T grme u r e X
nicht mehr verwendet zu werden brauchen. Der Magiſtrat der Mansfeld. Seek. 13,50 Zornzucker excl. 88 Rdm. 960. 9,721, See h
Stadt Neumünſter ſchreibt eine Submiſſion auf 3 300000 Mt. Querfurt 74 14,00 t e3xprozentige Stadtanleihe aus. Nordhauſen 12,25 13,25 e Green 1. 2300, e Se i B.Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher do. II. 25,00. per Nov.Dez. 8,82 G, 8,871 B.Eiſen und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduktion des Torgau 26,00 D. u per Jan. März 9,00 9,65 B.Ferger Reichs gehe x im i t Erbſen re Sk. 168 18,00 S Adregert S Sermwnngt endis.58 Tonnen darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 13 Nordhauſen c 2 pgebe e e 51 D oder W n Wo To., n S tgä r I ar e rhießereiroheiſen 5 To. Die Produktion im Juni 1897 betrug 1 Etwas 2 s Rendement. v burgim Juit 1300 70 Vom Januer I um Kodg Auhwuchs. s Braugerſte etwas I. Kom. e Gelbe e n S nene wie
31. Juli 1897 wurden vproduzirt 3 911 573 To. gegen 3685 581 To. Oil deu Sim gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e a ſpou o nT luto, Bergwerk, [11 eKaufmann Hermann Gottſchalg in Magdeburg, offene Coursnotirungen Ciſenbahn Stamm- u. Stamm JuduſtriePapiere. e f. 7
Handelsgeſellſchaft Rückert u. Thölden in Artern, Kaufmann der Berliner Börſe PrioritätsActien. Dividende 1996. F en. lan Wich mann in Deſſau Schnittwaarenhändler Karl Friedrich vom 27. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. 4.-0. f. Anilinfabr. ſi2rſ237, o0 Roſher Brauntohien. 9 13425
an ger in Deuben, Firma F. Käl ber in Harzgerode, Ritterguts- Dividende 1029 r wo W z ev do. Zucker 1e 184 00S ndalter Kohlen Sächſ.-Thür, Braunk. 7 126,75pächter Theodor Arno Lorenz in Wünſchendorf, Materialwaaren Prenßiſche und deutſche Fonds. DortmundEnſch. St.-Pr., 62,ſ27650 Berl. Bödm. Brand r ſSahCvär. Branntc. d. 3555

händler Carl Auguſt Leiter in Chemnitz u 5 J ies f 3.7 inkhütte Sg T Lübeck Büchen 62 168,00 do. do. BVazenhofer s 263 Bi Scqhleſ. Zinkhütte St.Akt.. 11Deutſche Reichs Anleihe W 5 Mainz Ludwigshafen 5,45 Brauerei Schuitheiß. 16 294,00 G do. St Pr 11
v 2 102,75 Marienburg Dilawta 32 84/40 o. Anion Sratweil 7 233, 106 Schwargtopff 13 i 239,75Anfangs-Courſe vom 27. Anguſt 1897, do. do. 39770 8 do do. St.-pr. 5 122 Berl. Elektriettä t n ue St. -Pr. 5 22 30 cität Werte 13 1274,80 mens d 12 u 223mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchaft. Breus. conſ. Staats Unl.. 9 o Oſtpreußiſche Sabbahet n v 70 Sismartbntte. is a Sia ren dube:::: i

Eredit 230,00 Buſchtießrader 279,75 do. do b 10275 B do. do. St. Pr. 5 11876 Bochumer Gusſtadl. 7 183,596 Stollberger ZintAtt.. 2 6780Franzoſen 147, Gotthard 158 30 n de *8/10 G Bnuſchtiebrader Badn La. B. z 280/00 Fonifazius Bergwert s 252 do. do. St.-Pr. 7 138.75Lombarden 37,90 Schweizer Union 22,30 Laleige n u S n n e 120 Sudenburger Maſchiuen. 5 I149,00Disconto 306,12 Warfchau Wien u t n arſchau Wiener 14 249,00 e n v Thüringer Saline 4 272,50Deutſche 207,20 Mittelmeer 102,50 do. do. o. 1892.. 3 r van Gotthardbadn 6 Donnersmardbütte conv. 9 161. 30 Weſteregeln Alkali h 12 201,25Dresdner 162 Ftatiener ?andſch. Tenwal. t 75 ZJtal. Doeridionalbabn. s s EgeſtorffSalzwerte h eiher Maſchinen 20 301,50Darmſtadt e e 152,75 Ungarn 103,25 S c v do. 2 93,00 do. Nittelmeerdahn 5 102,19 Eilenburger Kattun.Berl. Handels e eeeeereeeee e 170,70 Ruſſ. Noten e eeeeeeeeee 217 00 es tet S 10070 G Luxemdg. d Hnr. 32,110,70 erſt t e ne
gattonatbant 34925 fbernig 120 20 o. l kkeb Schweizer Centralbadn. 7 139,80 rchen Bergwer?. I 5Laura IIIIIIIIIIIIIIIIII 178,40 LIIIIIIIIIIIII III s9 60 n d Be a. 31 5 d Zordoſtdaon. r 335 er e d erree r 225 G W ch l C
Dortmund 103,00 Harpener e 193, c g do. Uniondahn 3 i T e W e t e dur ep 557 do. do. 3 z Halleſche Maſchinen 30 533,90 G el e.e eeeeseeseeeeeee 133 Korlenn e e e e Hamb. StaatsRente 31/, 106,60 G Harpener Bergdau 6 193,00 bz. V P tdis 5 o

e r e Zactnenn Sie z. riwatdiscontOſtprenßen l 97,59 Sand h e 106 50 An 813 7 Bank- Aetien. Hibernia S Sdamrock. 9 o G 100 5775Lübeck. Büchener 168,30 Pucketfahrt e 122,60 ußländiſche Fonds. Hildedrandt Müblen Schweiz 100 Fr tz. 85BElbethal ehe h Dividende 1896, Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 |II3,75 2 Jtal. Biag 100 kz. 76,85Tendenz feſt. Urgent. Gold Anleihe 74.30 Berliner Handels Geſ. 9 171,70 Z2auradütte s 1zs/ an G Peterstb. 100 V.-S. R. 6z. 7
Owecd 553 6 Börſen Handels Verein 51 i 30 W w 3 w, g d i lang 37riech. konj. Goldrente 26,50 Breslauer Dist. Bant 61, 120,00 eopoldsballer chem. Fabr al 22, eig. Vläz 100 Fr. tz. 80,

92 r do. Nonopol Anleibe 35,50 G 515108,10 Luiſe Tiefbau cono. 85,90 G Lond. 1 Lürrl. tz. 20,38,5Börſe von Verlin vom 27. Auguſt rn a varente (8e e h. (357 ßrſon a do. SoldAnl. v. 1890 28,00 G Deu Bank 10 07,50 Mälzerei Wrede 6 06,50 Paris 100 Fr. tz. 31.00BDie im geſtrigen Nachbörſenverkehr in Erſcheinung getretene nit (fd. Cos. 5 n 6 11875 Norddeutſcher Llovd 4 II106,90 Wien Oe. W. 100 kz. 170,15
Aufwärtsbewegung der leitenden Werthe im Banken- und Montan Ftalieniſche Kenre 70 G DiscontoCommandie. (10 256,80 Phönix B.-Aet. Lit. A. (10 Iés, 10 bz. S
markte fand heute bei Eröffnung theilweiſe Fortſetzung, was mit W m v r Dresdener Sant. 8 161.56 do. abgeſt. (10 [186,10 bz. C

e C 53 r J 2 7 24W zum rn regten den o Staats Eiſeno.Odl. 58900 Gotdrer e 1 23 ÄXnnnee SMeldungen vom oberſchle en tſenbahnmarkt an. Im ſpateren eſterr. GoldRente 4 (105,80 B do. do. junge 4 1330 sVerlauf der Börſe unterlagen Laurahütte, die ſehr feſt einſetzten, J. e e 17 Leipziger n u 157,60 Schluß Courſe.
3 D Rente 02 2 do. di ſtalt 214,00einer Abſchwächung auf Breslauer Privatmeldungen, daß Zort, Staats-int 58 34,10 Magdedg. vie 130 Teuderz: feſt.

die Dividende 10 vielleicht 104 Proz. nicht überſteigen werde wegen Rumän. und. s o Mitteldeutſche Treditbant.. 6 115.50 Reichzanleihe 1Zationalbank f. Deutſchland 150,75
größerer Rückſtellung von Reſerven zur Verbeſſerung des Werkes. P Zarionaivaneſ Deutſchland u Stat. Fenten 9e,70 Sotthardbaon 153.50

e r 4 e 3 enterr ch. d t e e 230 törente e e n n t r eDer Fondsmarkt lag feſt Türkenwerthe waren ſehr feſt. Von Eiſen gug. tonf. Anl, I8söer Dre Boden arerit a er Dre Stdeabi obahnen waren ſchweizeriſche anregungslos. Heimiſche Bahnen ſtetig. Sowed. St.Anleide s 100 90 do. Centr.-Soden- Rr. 5 [17525 EConvertirre Türten 2245 Warfgan Wien
CanadaPaciſic auf London beſſer. Jtalieniſche und öſterreichiſche Hov- c Fs 13 o do. Hyp. S. (Spielb.).. 6i/, 185.66 Guſchtierader 285,10 Sochniner Gußſtadi 192,75
Bahnen behauptet. Prinz Heinrichbahn und Transvaalbahn waren erholt. i r re t 50 betr. T rc. Anton St. Prr Ah Serbiſche Gold Vfobr. 5 6300 G do. do. neue volle v. 95 Vri einrich Bahn 11v50 Sanradüt 178,90Schifffahrtsaktien ruhig. Truſt-Dynamit unter Realiſirungen ſchwach. do. Fente i8s 4 les so a u 166 et Sineeisgeſedſoat c. un Perrrner Rodien. ..2. 3S ffah u hig. 7 m 5,6 eichsbank. 71 160,460 Berliner Handelsgeſellſchaft 172,16 Harorner Aohlen. 193,909n zweiter Börſenſtunde heimiſche Banken nahezu durchweg feſt. n ger Get ar z m Schaffbauſ. Sank Verein 715151.25 Deutſche Zant 208,60 Didernig 193,90

ungleichmäßig, Bahnen ſüll. Uitimogeld 97 Proz. o e We o 29 Sekeſſcher Bank Herein 7 tat e See See 1 Tend Sehn 26
Privatdiskont 25 Proz. do. do. 100 4 104,20 G Die Geſellſchaft 206.50 e e er

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedanfeſtes wird hierdurch

darauf aufmertſam gemacht, daß das Schießen mit Feuergewehren, ſowie das Ab
brennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht erlaubt iſt und etwaige Ueber

nach S 367 8 bezw. 368 7 des Reichs Strafgeſetzbuches zur
olge haben.

Ebenſo unterliegt die Abgabe von exploſiven Stoffen an Perſonen unter
dar der Beſtrafung nach S 26 der Miniſterial-Verordnung vom 19. Ok-

ober 3.
Halle a. S., den 25. Auguſt 1897.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Juni 1896 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnum
mern von 26961 bis 32491 tragen und über welche die Pfandſcheine in
gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 9. September d. J. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 44 bis
5 ühr im Auktionszimmer des Leihhanuſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegeiftände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Vetten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 11. Auguſt 1897.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

ſchießende Büchsſlinte zu verkaufen.

Stephan, Lindenſtraße 1, II.

ch [1 o d TDampfdreſchmaſchine,

ſehr gut erhalten, jetzt noch im Be-
trieb, hat billig zu verkaufen (0022

W. Hause,
KleinPaſchleben b. Cöthen i. Anhalt.

n d d d Iö T.
verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap-
probirter Methode zur ſoſortigen radi-

Wegen Todesfall iſt eine ausgezeichnet

Für Rettung von Trunksueht!

a Beſeitigung, mit, auch ohne Vor-

Swiſſen, zu vollziehen, W leine Be
rufsſtörung, unter Garantie. W Briefen
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adreſſire: „Privat Auſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen, Baden“.

Es wird hiermit auf die Einrichtu
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pa
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
die Abholung von Packeten aus der Woh

entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Bekanntmach
ung.

ung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-
ckete ohne Werthangabe zur Abgabe bei

Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
nung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige

Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden.
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schulze.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Etage,9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 F.
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-

Vermiethungen.

mann 11-1 Uhr. Näh. Mühlweg 39

Herrſchaftliche J. Etage 1100
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Händelſtr. 29
x

Herrſchaftl. Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.,
1. Okt. zu vermiethen. Hedwigſtr. 6



NutzholzAnction.
Freitag, den 3. September d. Js.,

von Vorm. 9 Uhr ab,
ſollen im Forſtrevier Burgkemnitz
ca. 900 kieferne Brett u

Banſtät hne, ſow. Nutzſtücke,
ca. 300kief tieslangenhanfeiſt

verſchiedener Stärken
an Ort und Stelle meinbietend verkauft

werden. [(991Zuſammenkurft: Gaſthaus zu Burgkemnitz.
Die Forſtverwaltung-

Grundſtüchsverkauf.
Jm Auftrage der Eigenthümer ſoll ich

die Mansfelderſtraße 44 zu Halle a. S.
belegenen Grundſtücke verkaufen.

Die Grundſtüke e Stalleguter Stadtlage,
haben ca. 6300 Im Flächengehalt, ca.
200 w Straßenfront an der Mansfelder-
und Hafenſtraſte, ſind an der Saale
belegen und eignen ſich zu jeder Fabrik
anlage, auch zur Parzellirung zwecks Be
bauung.

Gebote werden auf meinem Amts-
zimmer entgegengenommen, woſelbſt auch
die Verkaufsbedingungen und die Grund
buchpapiere eingeſehen werden können.

Halle a. S., im Auguſt 1897.

Der Königliche Notar.
Dr. Kaehne. [0015

3 herrſchaftliche

Grundſtücke
mit Garten anderer Unternehmung halber
ſehr preiswerth zu verkaufen.

Auskunft Spiegelſtraße 1 im Laden.

PachtGeſuch.
Suche zum 1. Oltober ein mittleres Gut

zu pachten von ca. 250--350 Morgen der
beſſeren Bodenklaſſen. Reflektanten wollen
ihre Offerten mit Preisangabe ſpäteſtens
bis zum 29. d. Mts. unt. S. O. 9969
poſtlagernd Cönnern a. S. einſenden.

Auf RittergutTrofſin, Bz. Halle,
S ſtehen wegen Nach

zucht ein paar ele
gante

A S 9 J 5 13 Je Wagenpferde
(Hannoveraner), Stuten, lammfromm, zum

Verkauf. (0006
e Starker, kräftiger,

v hellbrauner, oſtpreuß.

J Wallach,
4 Söjährig, flott, ſicher ein

und zweiſpännig im leichten und ſchweren
Zug, ſteht preiswerth zum Verkauf. (0002

Mertig, Merſeburgerſtr. 165.

Sechzig Stück

prima Maſtlämmer
hat zu verkaufen [9989
die Verſuchs wirthſchaft Lanchſtädt.

80 junge

Enten,
à Mk. 2,50,

zu verkaufen. [9954Rittergut Ouetz.
Saatgut-Oßferte.

Johannisroggen piit Sandwicke (vicia
villosa), à Etr. 8 8,50.

13 Ertragreichſter Srl hlanfte dter Roggen.

Strube'scher Schlanstedter
square head- Weizen

in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1 A.
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter square bead
16 Ctr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.)

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.

Rittergut Großwerther.
9481) I. FranuKe.
Einen Poſten

Petkuſer
Samen Roggen,

erſie Nachzucht von Original Saat,
verkauft

Rittergut Benkendorf
b. Delitz a. B.

[10003

Offene und geſuchte
e Jgen von Ztelen- nenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.
Für den Jnſeratentheil eines ſeit

Jahren beſtehenden gut eingeführten landw.

Kalenders wird ſofort ein

tüchtiger
Vertreter geſucht.
Gefl. Offerten unter B. N. 5189

Poſtamt 13, Berlin. [10011
Enche I. September:
1 allein. Verwalter in d. Torgauer

Gegend (Elbane), 1 zweit. Verwalter
bei Sangerhauſen

1. Oktober:
2 Feldverwalter mit 500--600 Mk.4 jüng. Verwalter bei 309--400 Mk.

Geh., 4 Volontärverw. i. 1000 Morg.
gr. Wtyſch. b. Sangerhaunſen, Weimar
und Köſen, 4 Eleven bei günſtigen
Bedingungen in mittl. Wirthſchaft.

Binneweilss, Sternſtraße S.
7Landwirt!

22 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober Stellung
als Verwalter auf mittlerem Gute in
der Leipziger oder Halleſchen Gegend
unter Leitung des Herrn. Familienanſchluß
erwünſcht. Offerten bittet man baldigſt
unter I. K. poſtlag. Bautzen (Sachſen)
niederzulegen. Agenten verbeten. [9990

Suche ſofort einen jüngeren

Hofverwalter,
der ſeine Lehrzeit beendigt. Zeugniſſe
und perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Rittergut Ka aſchwitz
bei Köſtritz (Reuß j. L.).

9991) Naegler.

Junger Landwirth,
welcher ſich in Stellung befindet, mitMaſchinen und Drillkultur vertraut iſt,
ſucht Stellung als Verwalter.

Gefl. Off. erbet. u. B. S. voſclagenne

Geithain i. S. (9868
Zum ſofortigen Antritt ein jüngerer

Verwalter
geſucht. (9904Gut Menſer -Lengefeld

b. Sangerhauſen.

Geſucht zum 1. Okt. er. ein tüchtiger
verheiratheter

Hofverwalter.
Befähigte Bewerber mögen ſich ich

melden. 9961Domäne Jlberſtedt (Anh.).

Suche zum 15. September oder
1. Oktober einen energiſchen, mit guten
Zeugniſſen verſehenen

Verwalter.
R. WilcKe,

Lehndorf b. Coßdorf.

Suche zum 1. Oktober einen fleißigen,
ſoliden, jungen Landwirth aus achtbarer
Familie als

Volontär-Verwalter
und bitte mir Abſchrift von Lehr und
Schulzeugniſſen und kurzen Lebenslauf

zuzuſenden. (10007Carl
Kammergut a bei Köſtritz,

teu

Verwalter Gesueh.
Wegen Eintritt des jetzigen Verwalters

zum Militär findet zum 15. September
ein praktiſcher junger Mann Stellung.
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehaltsan-
ſprüche einzuſenden an W. Bunge,Stadtgut Taucha-Leipzig. [9973

Drehermeiſter

Gegend Mitteldeutſchlands.

Leiſtungen gut honorirt. Offerten erb.
unter W.
Vogler, A. Gi-,

Maurer nach Leipzig-Gohlis, Halleſche

Straße 20, Neubau geſfucht, bis
50 Pfennig Stundenlohn. Zu melden
beim Polier. (10016

LehrlingsGeſuch.
Auf unſerem hieſigen Contor kann am

Oktober er. ein mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
als Lehrling eintreten.
Hraunkohlenwerk GolpaZeßnitz,

Aktien Geſellſchaft zu Halle a. S.,
9995) Gr. Märkerſtraße S.

Auf Rittergut Troſſin, Bez. Halle,
kann ſofort ein junger Mann gegen ge-
ringes Entgelt als

Lehrling
eintreten. (0005

geſucht von einer Maſchinenfabrik mit
etwa 40 Drehbänken in angenehmſter

Die Stellungiſt eine dauernde und bei enhpreehenvet

6642 an Haasenstein
[0018

Junger Mann ſucht Stellun als
Volontär in einer Landwirthſchaft.
Offerten mit 1 abe des d er
bitte sub Z. 10026 an die weä
der Halleſchen Zeitung.
c s W

Wiktwe ohneEine gebildete Dame,Anhang, ſucht Stelle a is

Hausdame
und zur Erziehung mutterloſer Kinder.
Die beſten Referenzen ſtehen zur Seite.

Gefl. Off. erbittet man u. A. N. 70
an Rudolf Mosse, Poſen. (9963

Wirthſchafterin.
Suche per 1. Oltober a. e. eine inS ver le h und Feder

viehzucht durchaus erfahrene Wirthy-
Hajſterin. Gehalt 300 A. Vorſtellung
edingung. Fran Helene Dehne,

0004) Rittergut Eythra b. Leip vig.
R

Zwei geb. jg. Mädchen (20 J.) ſuchen
Stelle als Stütze der Hausfrau, auch
evtl. aushülfsweiſe im Laden zum 1. Okt.

Gefl. Offert. zu richten an Blise
Sander, HSannover, Calenbergerſtr. 13.

qnccccc--ccccc-2
Vertraueusſtelle als

F 00erſte Verkäuferin
ſucht ein älteres, gebildekes Mädchen in
einem Weißwaaren oder Wäſchegeſchäft,
auch zur ſelbſtſtändigen Führung eines
Geſchäfts fähig, per 1. Okt. od. Nov. d. J.

Gefl. Offerten unt. B. W. 100 poſt
lagernd Zittan i. S. (0010

24 Jahre, ſucht
J 1. Oktober Stelle. Frau Anna

I Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8, p.

Landtvirthin,

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-
rinnen, Kinderfräulein, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben-, Haus und Kinder-
mädchen, Kinderfrauen ſuchen Stellen

durch Pauline Flicckinger,
Neunhäufer 3 am Marlt. 19984

Empfehle 1 Jungfer,Schneidern,24 Jahre alt, Stützen, Stuben-
mädchen und Kinderfrauen. Frau Marie
Wantzlöben, Spiegelſtraße 1. [10003

X Zum 1. od. 15. September er. findet
X eine jüngere Mamſell oder ein
X junges Mädchen aus beſſerer Familie,
X am liebſten Oelonomentochter, Stellung
L zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Offerten erbittet [9937
Welix Lehn,Stunzmühle bei Eifenberg S.-A.

perfekt im

welche ſich zu ihrerJunge Mädthen, weiteren Ausbi e

in der Küche und in der Führung des
ſtädtiſchen Haushaltes einige Zeit in
Halle aufhalten woillen, können bei unmittelbarem Familienanſchluß gegen
mäßige Entſchädigung wieder Aufnahme

finden. [10165Frau L. StarKe, gr. Brauhausſtr. 12.

Dienſtmädchen-
Geſuch.

e Ein anſtändiges Mädchen für F
Küche und Haus in einen feinen

M Haushalt wird per 1. Oktober

geſucht. ni Meldungen Nachmittags
J 3-5 Uhr [10001

en I.
Für ein ger Rittergut, Nähe Butt

ſtädts, wird per 1. Oktober oder auchfrüher ein ine

FHeachcehnem
zur Erlernung der Wirthſchaft g.

Gefällige Offerten S. R. poſt
lagernd Buttſtädt (Thüringen). [9992

S
2 J

5.

zrern feinſte fri
c

S n
nene Schuppen- e rege

ſowie

ſcheſte Schleie
empfiehlt zu W niedrigſten Preiſen Wo

Friedrich Krahwmer,
Fluß und Seefiſch-Handlung, Nr. 3 Fiſcherplan Nr. 3.

das

Carl KoOG“S
Nährzwieback

d ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch en hohen Nähr-

h werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
Kind vor den Folgen fehlerhafter Er

M nährung zu ſchützen.
U In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und
M 60 Pfg. in

Carl Koch's Nährzwieback- Fabrik

Herrenſtraße 1, [9121ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
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nebst Pinffälrnseh

SS r n Jc n ehe re

Ab G äöstellen r hiermit um Verkeauuf. Das Werſe (9ross Octaov mit Vmschltag) hat einen Vmfang von
456 Seiten „Bärgerltiches Gesctzbuch“, 50 Seiten „Binfälhrangsgesete“, 10 Seiten Inhaltsvergeichnäss“,
25 Seiten „Ausfälrliches Sachregiester“, m Gangen 541 Seiten fär

n 40 Pf. un 20 f. Porto
Da der Vorrath mr elein äst, 50 gescheeht der Versand nach dem Pintaruuf der Bestellungen

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarken bitten r 20 Pfg. Porto beiaufügen.
Bestellengen sind bald möglichst a rechten an den
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